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Geleitwort Udo Hempel 

Ehrenmitglied 

RC Düsseldorpia 1890 e.V. 

Liebe Radsportfreund*innen,  

vielen Dank, dass Ihr Euch die Zeit nehmt, 
das Magazin 2022 des Radsportclubs 
Düsseldorpia zu lesen. 

Unser Verein besteht insbesondere aus 
HopperCycling, die in großen Pelotons die 
Straßen unserer Region befahren, der klei-
nen RadTourenFahrten-Truppe sowie den 
erfahrenen Vorstandsmitgliedern, die den 
Verein seit Jahrzehnten führen. Mit 80 Mit-
gliedern sind wir der viertgrößte Verein im 
Radsportbezirk Düsseldorf, vor dem RSC 
Nievenheim (60 Mitglieder) und hinter 
Radschläger (90), Cycling Club Düsseldorf 
(140) und auf Rang eins dem VfR Büttgen 
1912 e.V. mit fast 200 Mitgliedern.  

Der Radsport-Bezirk Düsseldorf setzt sich 
– historisch gewachsen - zusammen aus 
der Stadt Düsseldorf, dem Rhein-Kreis 
Neuss sowie den Städten Ratingen und 
Hilden. Das RadSportDorf Büttgen bildet 
einen Schwerpunkt des Magazins. Das Ti-
telbild zeigt oben links Alina Lange, die seit 
2021 für den VfR Büttgen fährt und ihren 
letzten Sieg in Büttgen errungen hat. 

In diesem Jahr feiert sowohl der VfR 
Büttgen sein 110jähriges Jubiläum 
als auch die SG Kaarst und der BTV 
Büttgen-Vorst rundet sogar mit 100 
Jahren.  

Vor 50 Jahren errang Gustav Kilians 
Gold-Vierer die Olympia-Medaille in 
München mit Jürgen Colombo, Gün-
ter Haritz, Günther Schumacher und 
mir; nicht nur ich bin Büttgen weiter-
hin verbunden, sondern auch Gün-
ther Schumacher. Das von ihm ge-
gründete und nach ihm benannte 
Traditionsunternehmen in Vorst hatte 
2018 Ralf Schwemin übernommen 
und im Herzen Büttgens angesiedelt. 
Im Juni 2019 war Ralf Schwemin er-
folgreich, das gegenüberliegende 
und weit über die Grenzen der Stadt 
bekannte „Radland Kirchhartz“ zu 
übernehmen. Im RadSportDorf Bütt-
gen bietet er nun in einem Ort Sport-
räder (Rennrad, Mountainbike, Fit-
ness, Triathlon) von Radsport Schu-
macher ergänzt um Freizeiträder 
(City, Trekking, Jugend, Kinder) von 
Radland Kirchhartz an. Dankender-
weise sponsoren insbesondere Ralf 
Schwemin zusammen mit dem neu-
en Radlstadl im Sportforum in Bütt-
gen und Richard Pratts Ricci-Sports 
in Düsseldorf den Druck der fünften 
Ausgabe von „Düsseldorpia on 
Tour“. Denkt an unsere Sponsoren, 
und wir möchten Euch jetzt gemein-
sam einladen zu einer Zeitreise 
durch die Welt des Radsports. Passt 
auf Euch auf und bleibt gesund, 

Euer Udo Hempel 

© Frank Ahlert 
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Der Vorstand des RC Düsseldorpia gratuliert zum 80. Geburtstag … 

... unserem Ehrenvorsitzenden 
Horst Drechsler, 

auf dem Foto oben in der Mitte. 
 

Bild oben Von links: 
Martin Rausch, Zweiter Vorsitzender und Team-Leader von HopperCycling, 

Vinzenz Steinmetz, Erster Vorsitzender, 
Unser Geburtstagsking Horst Drechsler, Geschäftsführer und Pressewart, 

Reiner Wudtke, RadTouristikFahrten-Fachwart und aktueller RTF-Bezirksmeister, 
Heinz-Josef Heithorn, Kassenwart und Sieger von "Rund um die Kö 1969". 
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Das Magazin erscheint jährlich an unserem Gründungstag 28. Februar. 

Die fünfte Ausgabe unseres Vereinsmagazins - Schwerpunkt Büttgen. 

Alle Ausgaben auf www.rc-duesseldorpia.de. 
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Liebe Leser*innen, 

im Gewinnspiel für Vereine „Ältester 
Radsportclub Deutschlands“ in der 
letztjährigen Ausgabe unseres Vereins-
magazins hatten wir eine Wochenend-
Reise für zwei Personen ausgelobt. 

Zwar hat sich leider kein Verein neu für 
die Top 25 gemeldet, doch war unser 
Aufruf erfolgreich, da unsere Liste somit 
belastbar erscheint. Dies insbesondere 
auch unter dem Aspekt, dass zwei Ver-
eine die Top 25 verlassen müssen: 

Der zunächst drittplatzierte RV Germa-
nia Bieber 1896 (OBC 1882 e.V.) hat 
sich nachträglich nochmals gemeldet 
und berichtet, dass i) das Gründungs-
jahr der Radsport-Abteilung auf den 
Frankfurter Radsportverein Germania 
im Jahr 1896 zurückgeht und ii) der VC 
Frankfurt 1883 e.V. der älteste hessi-
sche Radsportclub sei. Somit ist Ger-

mania Bieber leider nicht mehr unter 
den ersten 25.  

Bezüglich des im letzten Jahr noch 
zweitplatzierten Frankfurter Bicycle 
Club von 1881 e.V. hat weitere Recher-
che ergeben, dass sowohl die im Inter-
net angegebene Telefon-Nummer als 
auch die E-Mail-Adresse nunmehr nicht 
mehr bestehen und dass dieser Verein 
mittlerweile aus dem Vereinsregister 
der Stadt Frankfurt gelöscht ist.  

Weitere Meldungen aus den sechzehn 
Landesverbänden des Bunds Deut-
scher Radfahrer gab es nicht. Die aktu-
elle Liste – siehe bitte die nächste Seite 
– zeigt somit folgendes Ranking: 

Der Altonaer Bicycle-Club 1869/80 ist 
der älteste Radsportverein Deutsch-
lands und gemäß Internet-Berichten 
(womöglich) auch der Welt. Der nun-
mehr zweitplatzierte Velociped-Club 
Frankfurt 1883 e.V. als auch auf Rang 
drei der RC Charlottenburg von 1883 
e.V. aus Berlin sind sowohl im Breiten- 
als auch im Radrennsport aktiv. Düssel-
dorpia liegt jetzt auf Rang 21.  

Wir werden die Liste weiterhin führen 
und bei Änderungen berichten.  

Die ältesten Radsportvereine Deutschlands Teil II 

Streichung von zwei Vereinen aus den Top 25 
Düsseldorpia springt von Rang 23 auf Rang 21 

Horst Drechsler, 

ehemaliger  

Amateur- 

Radrennfahrer, 

Geschäftsführer 

und Historiker 

Düsseldorpias 

Gründungsjahr des ältesten 

noch bestehenden 

Radsportclubs 

Deutschlands 
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Rang Jahr Name Kommentar

1 1869 Altonaer Bicycle-Club von 1869/1880
Rang 1 Hamburg
Dem BDR nicht angeschlossen 

2 1883 VC Frankfurt 1883 e.V. (HES) Rang 1 Hessen / Gegründet 17.4.

3 1883 RC Charlottenburg von 1883 e.V. (BER) Rang 1 Berlin / Gegründet 13.10.

4 1883 Velociped Club 1883 Mindelheim e.V. (BAY) Rang 1 Bayern

5 1885 RSG Gießen & Wieseck 1885 (HES)

6 1886 1. RV 1886 Greiz (THÜ) Rang 1 Thüringen

7 1886 RV Ravensburg (1886) (WTB) Rang 1 Württemberg

8 1886 1. RV Stuttgardia 1886 Stuttgart (WTB)

9 1886 RC 1886 Villingen (WTB)

10 1886 RV Union 1886 Nürnberg e.V. (BAY)

11 1887 RG Eckernförde von 1887 e.V. (SCH) Rang 1 Schleswig-Holstein

12 1887 1. RMC Reutlingen (1887) (WTB)

13 1887 RV Hohenlohe Öhringen (1887) (WTB)

14 1888 Neusser Radfahrerverein 1888/1909 e.V. (NRW) Rang 1 Nordrhein-Westfalen

15 1888 RV Berlin 1888 e.V. (BER)

16 1888 RV Bavaria Zellingen 1888 e.V. (BAY)

17 1888 RV Opel 1888 Rüsselsheim (HES)

18 1889 Mainzer Radsportverein 1889 e.V. (RLP) Rang 1 Rheinland-Pfalz

19 1889 RSG Olympiapark München e.V. (BAY) Aus Fusion entstanden

20 1889 RV 1889 e.V. Schweinfurt (BAY)

21 1890 RC Düsseldorpia 1890 e.V. (NRW) Gegründet 28.2.1890

22 1890 RMSV Lautrach 1890 e.V. (BAY)

23 1890 RSG Frankfurt 1890 e.V. (HES)

24 1890 RV Zwenkau 1890 (September) (SAC) Rang 1 Sachsen 

25 1891 Spandauer RV 1891 e.V. (BER)

Sehr gerne HINWEISE / ANREGUNGEN / ÄNDERUNGEN per E-Mail an duesseldorpia.on.tour@gmail.com
Stichwort „Ältester Radsportverein“

Die ältesten Radsportvereine Deutschlands
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6.4.2021 - Während der Corona-Krise 
haben viele Düsseldorfer auf die Nut-
zung des öffentlichen Nahverkehrs ver-
zichtet. Eine Alternative war das Fahr-
rad. Das gibt einer Sportart Hoffnung, 
die ihr Goldenes Zeitalter eigentlich 
schon hinter sich hat. „Die Menschen 
sitzen wieder mehr im Sattel, und wir 
wünschen uns, dass sie im Laufe der 
Zeit auch ihren Weg in den organisier-
ten Radsport finden“, sagt Horst 
Drechsler, Ehrenvorsitzender und Ge-
schäftsführer des Radclub Düsseldor-
pia. 

Der Verein hat 2020 sein 130-jähriges 
Bestehen gefeiert. Damit ist er der äl-
teste Radsportverein der Landeshaupt-
stadt und gehört auch in der Region zu 
den Urgesteinen. Viel hatten Horst 
Drechsler, Vereinssprecher Reiner 
Wudtke und ihr Team zum Jubiläum ge-
plant, die Pandemie zwang sie jedoch 
zum Umdenken. Immerhin organisierte 
der Verein eine sogenannte Sternfahrt. 
Aus der ganzen Region kamen Rad-
sportfreunde zum Aussichtsturm Inde-
mann bei Düren, rund 80 Teilnehmer 
waren – mit Sicherheitskonzept – dabei. 

„Wir fahren bei Wind und Wetter Fahr-
rad“, sagt Wudtke, der selbst im Jahr 
mehr als 15.000 Kilometer im Sattel zu-
rücklegt. Das Hauptaugenmerk des 
Vereinssports liegt dabei auf der soge-
nannten Radtouristik, 40 bis 150 Kilo-
meter langen Fahrten auf festgelegten 

Routen, häufig zu markanten Sehens-
würdigkeiten. Außerdem gibt es eine 
Mountainbike-Abteilung und die Truppe 
HopperCycling, eine Gruppe, die regel-
mäßig gemeinsam ausfährt. „Die Hop-
pers sind quasi ein Verein im Verein, mit 
einem sehr starken Teamgeist“, erzählt 
Wudtke. Es gibt nach Leistung ge-
trennte Gruppen. „Dann müssen die 
Stärkeren nicht warten, und die Schwä-
cheren werden nicht abgehängt.“ 
 In früheren Zeiten veranstaltete man 
bis zu zwölf Rennen im Jahr, unter an-
derem das Rennen „rund um die Kö“. 
„Unsere Vereinsgeschichte reicht zu-
rück bis in die Zeit der Hochräder, als 
Fahrradfahrer auf Augenhöhe mit Rei-
tern sein wollten“, erzählt Horst Drechs-
ler, der sich intensiv mit der Historie 
auseinandergesetzt hat. Düsseldorpia 
war damals Teil einer Sportart, die in 
der öffentlichen Wahrnehmung deutlich 
populärer war als heute. Der Verein ge-
hört auch zu den ersten Gruppen, die 
Frauen aufnahmen und für sie eigene 
Rennen veranstalteten – und zu den 
ersten, die den damals noch verpönten 
Mountainbikern eine organisierte Struk-
tur boten. 

Heute fällt es jedoch bisweilen schwer, 
Radfahrer für den Eintritt in einen Ver-
ein zu begeistern. Die meisten Men-
schen nutzen das Rad als Fortbewe-
gungsmittel im Alltag oder für den Indi-
vidualsport. „Radfahren kann aber eine 
Teamsportart sein“, meint Wudtke und 

130 Jahre Fahrrad-Tradition 
Auch das Jubiläum von Düsseldorpia war stark von 
Corona geprägt. Doch der Verein sieht in der Pandemie 
auch Chancen für die Sportart. Von Dominik Schneider 1890 
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spricht über Taktiken wie das Fahren im 
Windschatten. Zum Gemeinschaftser-
lebnis gehören auch organisierte Ziel-
fahrten und Radtouristiken, bei denen 
es an speziellen Stationen nicht nur Es-
sen und Trinken, sondern auch einen 
Nachweis der gefahrenen Kilometer 
gibt. Auch andere Vorteile bietet das 
Vereinsleben: Neben der zugehörigen 
Versicherung beim Sport gibt es vor al-
lem viel Fachwissen. „Wer allein fährt, 
hat sein Rad erfahrungsgemäß häufig 
nicht optimal auf den eigenen Bedarf 
eingestellt“, sagt Veteran Drechsler. 
Häufig sei der Sattel zu hoch, der Len-
ker zu niedrig. Der Blick erfahrener 
Radfahrer könne hier Abhilfe schaffen. 
Dass der Radsport auch im Alleingang 
ausgeübt werden kann, hat dem Verein 
im vergangenen Jahr gutgetan. Ein 

Mitgliederschwund ist nicht zu verzeich-
nen, und im aktuellen Vereinsheft konn-
ten viele Mitglieder von spannenden 
Fahrten berichten. „Die Hoppers, die als 
Gruppe fahren, müssen natürlich aus-
setzen und hoffen, dass es bald wieder 
losgehen kann“, sagt Wudtke. Ähnlich 
erging es den großen Touren mit vielen 
Teilnehmern, abgesehen von der ers-
ten Fahrt im März und dem Saisonab-
schluss im Oktober fand nichts statt. 
Trotzdem konnten die Vereinsmitglie-
der individuell aktiv bleiben, viele Rad-
fahrer machen inzwischen Touren zu 
dritt. „Und wir hoffen natürlich, dass das 
Fahrrad auch nach dem Ende der Pan-
demie seine Rolle als modernes Trans-
portmittel – und als Sportgerät – beibe-
halten wird“, sagt Reiner Wudtke. 
  

Foto: HopperCycling. 
Abdruck des Artikels mit 

freundlicher Genehmigung 
der Rheinischen Post 
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Der 25-jährige Lars Witte war selbst bis 
2016 erfolgreicher Nachwuchssportler 
des VfR Büttgen. Der mehrfache Lan-
desmeister NRW und Vize-Deutsche 
Meister in der 4er-Mannschaftsverfol-
gung auf der Bahn übernahm mit ge-
rade einmal 20 Jahren im Jahre 2017 
den Vorsitz der Radsportabteilung des 
VfR Büttgen. Heute ist er beruflich in der 
Kreisverwaltung des Rhein-Kreises 
Neuss tätig und engagiert sich auf den 
vielfältigsten Ebenen im Sport und auch 
in der Kommunalpolitik. Als ausgebilde-
ter B-Trainer gibt er darüber hinaus den 
jungen Sportlerinnen und Sportlern 
seine Erfahrungen aus der aktiven Zeit 
weiter.  

Gründungsjahr des VfR Büttgen 

Im Jahre 1912 fanden sich zwölf Män-
ner zusammen und gründeten den Ver-
ein für Rasensport Büttgen. 1962 hatte 
der Büttgener Peter Kirchhartz maß-
geblichen Anteil an der Gründung der 
Radsportabteilung des VfR Büttgen, die 
somit gleichfalls dieses Jahr jubiliert 
und sich zu einem der größten Rad-
sportvereine in Nordrhein-Westfalen 
entwickeln konnte. 

Heute sind weitere Sportarten, ausge-
übt von insgesamt rund 1.400 Mitglie-
dern, Basketball, Fitness und Gesund-
heit, Handball, Judo, Speedskating, 
Tischtennis und Tennis im VfR Büttgen 
organisiert.  

Lars Witte (links) 
gemeinsam mit 
Friedhelm Kirch-
hartz (rechts, Sohn 
von Peter Kirch-
hartz).  

Gemeinsam orga-
nisieren die beiden 
federführend die 
Büttgener Traditi-
onsveranstaltung 
„Spurt in den Mai“, 
die dieses Jahr 
wieder stattfinden 
soll. 
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Der VfR Büttgen ist eine Schmiede für 
Medaillen, so Udo Hempel, Ehrenmit-
glied Düsseldorpias und Olympiasieger 
1972 im Bahnvierer in München, ge-
meinsam mit Günther Schumacher, 
welcher nochmals im Jahr 1976 Gold in 
Montreal holte. Bereits damals war der 
VfR weit über die Grenzen des „Sport-
dorfs-Büttgen“ hinaus bekannt. Auch 
heutzutage zeichnet sich die Talent-
schmiede im Bezirk Düsseldorf durch 
ihre professionelle Jugendarbeit aus. 
Eine durchlässige Nachwuchsförde-
rung und der Zugang zum Radsport für 
Alle ist ein großes Anliegen für den Ver-
ein.  

Dies liegt insbesondere auch an der 
einzigen geschlossenen, ganzjährig 
nutzbaren Radsporthalle (Sportforum 
Kaarst-Büttgen) nicht nur im Bezirk 
Düsseldorf, sondern auch in ganz Nord-
rhein-Westfalen. 

Die Radrennbahn wurde in den Jahren 
1970 bis 1972 gebaut und bis zum 
Jahre 1980 überdacht und innen ausge-
baut. Die in ihren ersten Jahren als Frei-
luftbahn genutzte Holzbahn ist 250 Me-
ter lang, 6 Meter breit und ermöglicht 
Geschwindigkeiten von über 60km/h.  

Die Zukunft der mittlerweile stark ge-
nutzten Mehrzweckhalle befindet sich 
gerade in einem Klärungsprozess. An-
fang der 2000er letztmalig saniert, be-
steht zum jetzigen Zeitpunkt in einigen 
wichtigen Gewerken erneuter Sanie-
rungsbedarf. Hier befinden sich der Trä-
gerverein Sportforum, das Land Nord-
rhein-Westfalen, die Stadt Kaarst, der 
Rhein-Kreis Neuss und der Radsport- 
verband Nordrhein-Westfalen in wichti-

gen Gesprächen, die über die Zukunft 
der Halle entscheiden.  

Zeitgleich befindet sich aktuell die bis-
her offene Albert-Richter-Radrennbahn 
in Köln in der Weiterentwicklung zum 
Bundesstützpunkt. Damit entsteht in 
Nordrhein-Westfalen ein weiteres ganz-
jährig nutzbares Velodrom nach neus-
tem internationalem Standard.  

Nachwuchsförderung betreibt der VfR 
Büttgen nicht nur durch sein Trai-
ningsangebot. Auch bei der Ausrich-
tung wichtiger Veranstaltungen bringen 
sich die vielen Ehrenamtlichen mit gro-
ßer Tatkraft ein. 

Ein großes Highlight vor fünf Jahren 
war sicherlich, dass am 2. Juli 2017 die 
Tour de France durch das beschauliche 
Büttgen raste. Nach zweijähriger 
Zwangspause soll im Jahre 2022 end-

Moritz Mauss, U17 des VfR Büttgen 
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lich endlich wieder die Traditions-
veranstaltung des VfR Büttgen, 
der „Spurt in den Mai“, stattfinden 
und den großen Radsportzirkus 
zurück nach Büttgen bringen. Ge-
plant ist sowohl der 30. April 2022 
im Sportforum als auch das Stra-
ßenrennen am 1. Mai im Herzen 
des Ortskerns Büttgen. Von den 
Bambinis bis hin zum Profi und 
Prominenten wird hier alles gebo-
ten. Ein großer Renntag, welcher 
als Familienfest gefeiert wird. Ne-
ben weiteren jährlich stattfinden-
den Rennveranstaltungen des 
VfR Büttgen sollen im Jahre 2022 
auch die nationalen Bahnmeister-
schaften im Bahnradsport im 
Büttgener Velodrom ausgetragen 
werden.  

Eins hat und hatte der VfR Bütt-
gen immer zu bieten: Idole, die 
dem Nachwuchs als Vorbilder 
dienen und im Verein nahbar 
sind. Die lange Tradition und der 
unermüdliche ehrenamtliche Ein-
satz ist gleichzeitig existenzsi-
chernd für die Talentschmiede 
des Radsports in Büttgen. Immer 
wieder gelingt es, durch neue 
handelnde Personen den Verein 
für die Zukunft stark aufzustellen 
und eine gelungene Mischung 
aus jungen Ideen und bewährten 
Erfahrungen zu schaffen. So 
Alina Lange, Bild und Text rechts. 

Vorne: Alina Lange © cyclingperformances 

Alina Lange, geboren 1996 in Köln, fuhr von 
2006 bis 2020 für Kölner Vereine, seit 2019 in 
der Elite-Klasse. Ab der Saison 2021 fährt Alina 
Lange in der Elite-Klasse für den VfR Büttgen.  

In der Büttscher Bahnnacht am 25.9.2021 
siegte Alina Lange bei den Landesverbands-
Meisterschaften Nordrhein-Westfalens im Om-
nium Elite Frauen. 

Das Omnium (= Mehrkampf) setzt sich aus vier 
verschiedenen Ausdauersportarten zusam-
men. Bereits 2012 war Alina Lange erstmals 
deutsche Meisterin der weiblichen Jugend im 
Omnium geworden. 
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Südlich des Nordkanals liegen Büttgen 
und Büttgen-Vorst, die 1975 vom nörd-
lich des Kanals und somit höher gelege-
nen Kaarst eingemeindet wurden. 

Eines der bekanntesten Mitglieder der 
SG Kaarst ist der Düsseldorfer Lokal-
Matador Sven Teutenberg, dem wir 
diese kurze Geschichte widmen: 

Ein Jahr vor dem Grand Depart der 
Tour de France in Düsseldorf veranstal-
tet Sven am 18.9.2016 das „Race am 
Rhine“, den Probelauf für Jedermänner. 

Ich fahre auf abgesperrten Straßen in 
einem schönen Peloton beschwingt 
Richtung Mörsenbroicher Ei. Plötzlich 
ein Platten im Vorderrad. Ich steige von 
meinem Rennrad. Fluche. Schiebe es 
auf den Bürgersteig an eine Garten-
mauer. Ein kleiner Junge, vielleicht acht 
Jahre alt, kommt mit seinem kleinen 
Rad auf mich zu, bleibt vor mir stehen: 

„Sind Sie ein Profi?“ 
„Wenn ich ein Profi wäre, dann müsste 
ich den Schlauch jetzt nicht selbst aus-
wechseln.“ 

Da, neben uns hält ein Auto. Zwei junge 
Männer springen heraus und sprinten 
auf mich zu.  
„Platten? Lass uns mal machen!“ 
Der kleine Junge steht mit weit geöffne-
tem Mund staunend neben uns. Er be-
obachtet das Geschehen genau. 

Wenn in unserem Düsseldorpia-Team 
ein Fahrer einen Platten hat, auch wenn 
ich betroffen sein sollte, dann werde ich 
stets zur Seite geschubst: 
„Du hast zwei linke Hände, lass das, wir 
machen das schon!“ 

Als der Chef-Mechaniker in unserem 
Düsseldorpia-Team noch geraucht 
hatte, dauerte ein Schlauchwechsel 
ziemlich genau eine Zigarettenlänge. 
Vielleicht wäre es schneller gegangen, 
doch diese kleine Pause gönnte er sich.  

Die beiden jetzt sind so fix, unser Chef-
Mechaniker hätte die Zigarette gerade 
aus der Packung herausgeholt und an-
gesteckt. Fertig. 

„Seid ihr vom Sven?“ 
„Ja.“ 
„Kommt, ich gebe Euch Trinkgeld!“ 
„Lass stecken, ist Service. Wir müssen 
weiter, sicherlich gibt es noch weitere 
Defekte im Peloton!“ 
Schon sind sie wieder weg. Der kleine 
Junge steht weiter staunend neben mir. 

„Sie sind ja doch Profi!“ hat er nicht ge-
sagt. Aber mein Winken – ich schmun-
zelnd – erwidert er. Mit weiterhin offe-
nem Mund.  

 

Gründung  
SG Kaarst 

1912 / 1935 e.V. 
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Günther Schumacher 
Olympia-Sieger 1972 & 1976 

Abteilungsleiter Radsport 
TV Gut Heil 1922 Büttgen-Vorst e.V. 

Vor einhundert Jahren gründeten die 
Jungmänner der katholischen 
Kirche Sankt Antonius in Bütt-
gen-Vorst einen Turnverein. 
Sie begrüßten sich mit „Gut 
Heil“, noch heute Namensbe-
standteil des Vereins. Zu je-
ner Zeit war Vorst noch ein 
kleines unscheinbares Dorf 
mit 500 Einwohnern. Umso 
höher müssen Mut und Geist 
der damaligen Gründer ge-
wertet werden. Heute zählt 
Vorst 5.500 Einwohner und 
ist insbesondere wegen des 
Tuppenhofs bekannt (Bild 
rechts), ein historischer Bau-

ernhof, heute 
Museum und 
Begegnungsstätte für bäuerliche Ge-
schichte und Kultur. Der Tuppenhof ist 
von Mai bis Oktober geöffnet und die 
Cafeteria ist am Wochenende Anzie-
hungspunkt für viele Radfahrer in der 
Region (www.tuppenhof.de). 

1994 wurde die Radsportabteilung des 
Büttgener Turnverein Vorst gegründet, 
Heimat von drei weit über die Grenzen 
von Vorst hinaus bekannten Rennrad-
sportlern: Günther Schumacher sowie 
die Gebrüder Fothen.  

Der jüngere, Thomas Fothen, Jahrgang 
1983, wurde 2002 Deutscher Meister in 
der Mannschaftsverfolgung und er-
reichte mit Team Gerolsteiner beim 
Giro d`Italia zwei vierte Etappenplätze.  

 

100 Jahre 
Jubiläum 

 (c) Klaus Stevens 
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Sein älterer Bruder Markus Fothen, 
Jahrgang 1981, war der erfolgreichere 
der beiden: Er war 2003 U23 Straßen-
Weltmeister und fuhr im Zenit seiner 
Karriere als Kapitän für das Team Ge-
rolsteiner. Er wurde bei der Tour de 
France 2006 als zweitbester Jungprofi 
(weißes Trikot) 15. und 2007 34.  

Gleichfalls groß geworden beim BTV 
Vorst ist Ralf Schwemin, der 2018 Gün-
ther Schumachers Rennradgeschäft 
gekauft und von Vorst nach Büttgen 
umgesiedelt hatte. 

Auf den Fotos unten links und oben 
rechts ist die die Radsportabteilung des 
BTV Vorst zu sehen, das Team von 
Günther Schumacher, auf dem Foto 
oben in der Mitte. Das Team fährt ge-
meinsam am Niederrhein als auch am-
bitioniert im Hochgebirge. Die Jüngeren 
treten bei Jedermann-Rennen wie Lüt-
tich-Bastogne-Lüttich an.   

Derzeit laufen die Vorbereitungen auf 
das hundertjährige Jubiläum auf Hoch-
touren. „Düsseldorpia on Tour“ wird im 
Magazin 2023 hierüber berichten. Zu-
dem interviewen wir Günther Schuma-
cher und berichten über „50 Jahre 
Bahn-Weltmeisterschaft in San Sebas-
tian“, als Günther zusammen mit Peter 
Vonhof, Hans Lutz und Günter Haritz 
Weltmeister in der Vierer-Verfolgung 
wurde. 

Bild oben: Markus Fothen, sportlicher 
Leiter der „Tour de Neuss“ 2019, mit 
dem 1. Vorsitzenden des Neusser 
RV 1888/09 e.V., Stephan Hilgers. 
Foto mit freundlicher Genehmigung 
des Neusser RV 1888/09 e.V. 

Fotos Privat-Archiv Günther Schumacher 
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1922er Düsseldorpia-Pokal 
nach Ahrtal Unwetter-Katastrophe 

in Köln angeschwemmt   

Der ehrliche Finder, Detlev  F. aus Gelsenkirchen: „Ich würde mich sehr 
freuen, wenn es Düsseldorpia gelingen würde, den Pokal seinem 

rechtmäßigem Eigentümer zurückzugeben.“
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25. Mai 1922, Christi Himmelfahrt: Der 
RC Düsseldorpia 1890 e.V. veranstaltet 
sein alljährliches Radrennen „Durchs 
Angertal“ bei Ratingen (siehe bitte auch 
die nächste Seite). Hatte Frankreich als 
Sieger des II. Weltkriegs bereits 1919 
wieder eine Tour de France ausge-
tragen, so war dies das erste Radren-
nen nach dem ersten Weltkrieg in 
Düsseldorf.  

Zu jener Zeit gab es Pokale für die 
ersten 25 Teilnehmer. Das Bild auf der 
linken Seite zeigt den Pokal für den 17. 
Platz. Wer den Pokal vor hundert 
Jahren gewonnen hat, läßt sich heute 
leider nicht mehr feststellen. Er muss 
jedoch in das Ahrtal gelangt sein. 

Unvorstellbare Regenmengen haben 
am 14. und 15. Juli 2021 zur größten 
Naturkatastrophe in der Geschichte von 
Rheinland-Pfalz geführt. Das betroffene 
Gebiet reicht von der Quelle der Ahr in 
Blankenheim bis in das 89 Fluss-
kilometer östlich gelegene Sinzig, wo 
die Ahr in den Rhein mündet. 

Kurze Zeit nach dem Unwetter geht 
Detlev F. aus Gelsenkirchen mit seiner 
Freundin im rechtsrheinischen Köln-
Poll auf den Poller Wiesen am Rhein mit 
Blick auf die Kranbauten und den 
Kölner Dom im Hintergrund spazieren. 
Im Schlick am Rhein-Ufer entdeckt er 
den Düsseldorpia-Pokal. 

Die Ahr ist der einzige von den 
Unwettern betroffene Fluss, von dem 
aus der Pokal seinen Weg zu den Poller 
Wiesen gefunden haben kann. Der 
Pokal ist somit zwischen 50 km und 140 
km im Wasser getrieben, bevor er in 
Köln ans Ufer angeschwemmt worden 
ist (siehe bitte auch die Karte unten). 

Detlef F., gemeinsam mit seiner Freun-
din ein leidenschaftlicher Späziergän-
ger, nimmt den Pokal an sich. Er re-
cherchiert im Internet und es gelingt ihm 
dankenderweise, den Pokal zunächst 
an den vor hundert Jahren austragen-
den Verein des Rennens, den RC 
Düsseldorpia, zurückzusenden, wo der 
Pokal derzeit wohlbehütet ist. 

WER WEIß ETWAS 
ÜBER DEN POKAL 

UND SEINEN 
EIGENTÜMER? 

 

HINWEISE BITTE AN 

 

Stichwort 
„Düsseldorpia-

Pokal“ 

 

duesseldorpia.on.tour@gmail
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Liebe Leser*innen, 

1923 fand Düsseldorpias Radrennen 
„Durchs Angertal“ zum fünften Mal statt.  

In meinem Archiv befindet sich noch 
eine Festschrift, die vor dem Rennen 
verteilt worden war, 14 Seiten auf 
gelbem Papier. Rechts abgebildet ist 
das Deckblatt.  

Die Strecke führte vom Start im Kaiser-
Wilhelm-Park - den heutigen Rhein-
wiesen in Golzheim - zunächst nach 
Kaiserswerth, dann nach Ratingen, von 
hier zwei Runden um das Angertal bis 
nach Velbert, und nach der zweiten 
Runde von Ratingen zurück zum Ziel. 

Ausgeschildert war die Strecke an Start 
und Ziel mit gelben Fahnen, in 
Fahrtrichtung mit weißen Fahnen. 
Gefahrstellen waren mit roten Fahnen 
markiert, Kontrollen mit blauen Fahnen 
und weißem „K“. Die Marschtabelle sah 
für die 125,4 km eine Zeit von 4:10 
Stunden vor, was einer Geschwin-
digkeit von rund 30 km/h entspricht.       

Horst Drechsler, 
ehemaliger  
Amateur- 

Radrennfahrer, 
Geschäftsführer 
und Historiker 
Düsseldorpias 

 
Großer Preis von Düsseldorf: 

Düsseldorpias Radrennen 
„Durchs Angertal“ 

Zeitzeugen wird es wohl keine mehr 
geben, dennoch unser Aufruf: 

Wer hat jedwede Informationen 
über diese Rennen aus den 1920er 

Jahren? 

MITTEILUNGEN BITTE AN 

duesseldorpia.on.tour@gmail.com 

Stichwort: Rund um das Angertal 
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Am 26.7.2021 berichtete die Rheini-
sche Post über Heinz Helfgen und 
einen Historiker, der Weggefährten von 
Heinz Helfgen sucht. 

Heinz Helfgen war spät aus amerika-
nischer Kriegsgefangenschaft nach 
Düsseldorf zu seiner Frau und seinen 
drei Kindern zurückgekehrt. Er war 
Journalist, doch „die Stühle seien be-
reits besetzt“ gewesen, so Helfgen, und 
somit war er arbeitslos. So kombinierte 
Heinz Helfgen seine sportliche Aus-
dauer mit seinem Beruf und fuhr von 
Düsseldorf-Flingern im September 
1951 mit 3,80 Deutschen Mark los.  

Bereits nach der ersten Etappe in 
Frankfurt am Main wurde er vom 
Boulevardblatt „Abendpost“ engagiert. 

Er fuhr mit einem Patria Dreigang-Rad 
und 15 kg Gepäck in 800 Tagen 40.000 
km um die Welt, jeden Tag somit 
durchschnittlich 50 Kilometer. Mit sei-
nem fesselnden Schreibstil, journa-
listischem Spürsinn und sportlicher 
Kondition traf Heinz Helfgen in der Vor-

Fernseh-Ära als radelnder Auslands-
korrespondent  den Zeitgeist der Deut-
schen. Er schrieb 157 Folgen, die in 
dieser Zeit regelmäßig in der Abend-
post veröffentlicht und auch im Radio 
gesendet wurden.  

Nach seiner Rückkehr im Dezember 
1953 wurden diese Artikel 1954 in zwei 
Bänden zusammengefügt, die mit 
600.000 Exemplaren Bestseller waren: 

„Ich radle um die Welt“:  
Band I: Von Düsseldorf bis Burma; 
Band II: Burma, Indochina, Japan, 
USA, Grüne Hölle 

1988, zwei Jahre vor seinem Tod, hatte 
Heinz Helfgen die Texte korrigiert, 
erweitert und zu einem einzigen Band 
zusammengefasst, der heute noch er-
hältlich ist, jedoch leider ohne Bilder.   

Ob des 70. Jahrestags seiner Rückkehr 
nach Düsseldorf im nächsten Jahr 
suchen wir Zeitzeugen, die über Heinz 
Helfgen zu berichten wissen.

WER HAT HEINZ HELFGEN 
NOCH PERSÖNLICH GEKANNT? 

MITTEILUNGEN BITTE AN 

 duesseldorpia.on.tour@gmail.com 

Stichwort „Heinz Helfgen“ 

Heinz Helfgen ist der Urvater aller 
Randonneure / Langstreckenfahrer. Die 
diesjährigen Brevets der Audax 
Randonneure Allemagne / Niederrhein 
mit Michael und Moni finden statt am 
26.3.2022 (200 km) und am 23.4.2022 
(300 km). Start und Ziel ist wie im Jahr 
2021  der Sportplatz Kevelaer-Twiste-
den. Die Brevets 2020 fielen Corona 
zum Opfer. 

„Ich radle um die Welt“ 
Veröffentlichung Band 1 

des Düsseldorfers 

Heinz Helfgen 
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Der Peter Kirchhartz, Hans Schwelm 
und Hermann Dropmann waren die 
Initiatoren für den Bau der Bahn in 
Büttgen als auch Architekten des 
„Sportdorfes Büttgen“, für das sich die 
drei mit Engagement einsetzten. 

Nachdem Radsportler des VfR Büttgen 
1967 bis 1969 mehrere Titel bei den 
Deutschen Meisterschaften gewonnen 
hatten, wurde 1970 der Grundstein der 
Radrennbahn gelegt, die auf Ackerland 
errichtet wurde. Zeitgleich begannen in 
München die Arbeiten an der dortigen 
Bahn für die Olympiade 1972. 

Herbert Schürmann, einer der weltweit 
erfahrensten Radrennbahn-Architekt-
ten, baute die Büttgener Bahn. Über 
120 Radrennbahnen wurden weltweit 
von der Familie Schürmann entworfen. 
Herbert Schürmann verwandte speziel-
les afrikanisches Sumpfhartholz, das so 
robust ist, dass es heute noch besteht. 

Nach dem Richtfest im März konnte die 
Bahn im Juni 1971 eingeweiht werden. 
Zum ersten Rennen saßen die Zu´-
schauer auf Traktor-Anhängern, die 
eigens rund um das Velodrom platziert 
wurden. Die Tribüne wurde 1972 fertig-
gestellt. Im Oktober 1974 wurde das 
Hotel mit Restaurant eröffnet und die 
Bahn  wurde  Leistungszentrum. 

Die südlich der Bahn verlaufende Jahn-
straße wurde nach den Olympiasiegen 
1972 von Udo Hempel und Günther 
Schumacher im Jahr 1975 in Olym-
piastraße umbenannt. Die Bahn war 
auch Heimstätte von Ina-Yoko Teuten-
berg, die bei ihren Olympia-Teilnahmen 
2000 und 2012 jedoch auf der Straße 
startete und in London sogar vierte 
wurde. Weiter geht es auf Seite 27.   

Beginn des Baus der 
Radrennbahn in Büttgen 

Udo Hempel auf der zunächst 
offenen Radrennbahn in Büttgen,  
im Hintergrund die Breuer-Mühle 

 

Thomas Schüßler 
Bahn-Experte & 

ehemaliger 
Straßenradrennfahrer  

Düsseldorpias 
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Udo Hempel, Ehrenmitglied 
Düsseldorpias 

Olympia-Radstadion München. 3. Sep-
tember 1972.  

 „Attention, prêt, partez,“ ruft der Star-
ter. Bereits bei „partez“ denke ich „los“ 
und trete an. Ganz kurz vor dem Start-
schuss. Der Kommissionär achtet auf 
den DDR-Vierer, nicht auf uns. Auch 
dem Fernseh-Kommentator scheint der 
Start ein bisschen schnell. Der Antritt 
mit fast einer Rad-Länge Vorsprung 
wird aber akzeptiert. Wir, Jürgen Co-
lombo, Günther Schumacher, Günter 
Haritz und ich, führen von Beginn an. 
Ein psychologischer Vorteil.  

Unser Trainer, der leider bereits ver-
storbene Gustav Kylian, hat den kür-
zesten Bahn-Vierer der Welt gebildet: 

Der Abstand zwischen Hinterrad und 
Vorderrad des folgenden Fahrers be-
trägt lediglich fünf Zentimeter. Alle vier 
Fahrer bilden eine optimale Luftblase. 

Unser Vierer läuft wie ein Uhrwerk. Alle 
Wechsel auf der 286 Meter langen 
Olympia-Bahn passen perfekt. 14 Run-
den sind zu absolvieren. Vier Runden 
vor Schluss ist der DDR-Vierer auf 
Sichtweite. Das Team der DDR scheint 
zu resignieren. 

Zwei Runden vor Schluss fährt der 
DDR-Vierer nur noch zu Dritt. Drei Fah-
rer im Ziel sind ausreichend. Wir vier 
bleibe zusammen. Ein weiterer Vorteil 
für uns. Die letzte Runde wird eingeläu-
tet. Passiert nichts, kein Sturz, kein Un-
geschick wie vier Jahre zuvor in Mexiko 
mit Disqualifikation, dann siegen wir.  

Gemeinsam schaffen wir es. Jubelnd 
fahren wir vier zusammen ins Ziel. Un-
ser Durchschnitt beträgt 54,93 km/h. 
Das Team der DDR liegt drei Sekun-
den, fast fünfzig Meter hinter uns.  

Gustav Kilians Taktik, ein hohes An-
fangstempo zu fahren und dem DDR-
Vierer von Beginn an alles abzuverlan-
gen, ist aufgegangen. Der DDR-Vierer 
ist zwar nicht explodiert, aber weit frü-
her als erwartet auseinandergeflogen. 

Dies alles ist zwar fünfzig Jahre her, 
doch jeden Tag kommt es mir vor, als 
wäre es erst gestern gewesen. 

Meine Mannschaftskameraden und 
mich stellt die Redaktion im Folgenden 
individuell vor. Doch es gilt:  

Als Team waren wir stark. 

© Frank Ahlert 
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Udo Hempel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Udo Hempel wurde am 3. November 
1946 in Düsseldorf-Flingern geboren. 

Seine größten Erfolge mit dem Bahn-
Vierer waren neben dem Olympia-Sieg 
1972 die Silber-Medaille in Mexiko 1968 
sowie die Weltmeisterschaft 1970 in 
Leicester sowie der dritte Rang 1971 in 
Varese (siehe bitte auch „Düsseldorpia 
on Tour 2021“). 

Ab 1969 fährt Udo für den VfR Büttgen. 
Zunächst trainiert er auf einer kleinen 
Bahn auf offenem Feld. Wenn das Gat-
ter nicht geöffnet war, mussten die Fah-
rer die Räder über den Stacheldraht 
hieven und die Kühe in der Mitte des 
Feldes zusammentreiben. 

1970 wurde die Bahn in Büttgen als of-
fene Bahn gebaut und erst 1974 über-
dacht, als Udo bereits ein Jahr als Profi 
unterwegs war. Von 1982 bis 1988 war 
Udo Bundestrainer und verhalf seinen 

Fahrern zu mehreren Medaillen und 
Weltmeister-Titeln.  

Heute wohnt Udo in Büttgen und ist dort 
als Unternehmensberater tätig; er ist  
Schirmherr diverser Radsportveranstal-
tungen und war 2017 Tour de France-
Botschafter der Stadt Kaarst. Seit 2020 
bietet er sein Pedelec-Sicherheits-Trai-
ning an (siehe bitte auch Seite 58). 

Zudem sponsort Udo als Ehrenmitglied 
Düsseldorpias den Verein freundlicher-
weise mit Preisen für unsere Preisaus-
schreiben: Ausfahrten mit dem Rennrad 
sowie dieses Jahr mit einem Startplatz 
für ein Pedelec-Sicherheitstraining. 
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Jürgen Colombo 

Jürgen Colombo wurde am 2. Septem-
ber 1949 in Grünberg / Niederschlesien 
Polen, heute Zielona Góra, geboren.  

Seit 1969 gehörte Jürgen dem Stuttgar-
ter Sportclub an.  

Seine größten Erfolge waren 
neben dem Olympia-Sieg 
Bronze bei der Weltmeister-
schaft in Varese 1971, als die 
Kommissäre dem italieni-
schen Vierer zum Sieg ver-
halfen (siehe bitte auch den 
Beitrag in unserem Magazin 
„Düsseldorpia on Tour 2021“.  

1978 wurde er Deutscher 
Meister in der Mannschafts-
verfolgung auf der Bahn 

zusammen mit Peter Vonhof, Otto 
Steins und Ralf Stambula, wie Udo 
Hempel Ehrenmitglied von Düsseldor-
pia.               

„Der Sieg beim größten Sportereignis 
der Welt scheint eine einfache Sache 
zu sein. Nach 16 Kilometern bist du 
Olympiasieger!“, schildert Jürgen Co-
lombo die Stunde seines größten sport-
lichen Triumphs: 

„Vier Läufe galt es dafür zu gewinnen, 
was uns auch eindrucksvoll gelang, ob-
wohl wir zuvor nicht als Favoriten be-
trachtet waren.“ 

Auch nach seiner Karriere profitierte 
Jürgen vom Radsport, dem er beruflich 
als freier Handelsvertreter für einen 
Fahrradhersteller erhalten blieb. Nach 
wie vor ist er gerne mit seiner Lebens-
gefährtin Susanne König in und um 
seine Heimatstadt Oeffingen nordöst-
lich von Stuttgart auf dem Rad unter-
wegs – unter anderem für die Tour 
Ginkgo, die Geld für kranke Kinder sam-
melt.   
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Günther Schumacher 

Günther Schumacher wurde am 27. 
Juni 1949 in Rostock geboren. 

Günther kam 1955 mit seinen Eltern zu-
nächst nach Schleswig-Holstein, später 
in die Bahnrad-Hochburg Krefeld mit 
der nicht mehr bestehenden Zement-
bahn und 1974 zum VfR Büttgen. 

In München löste er Udo Hempel als 
Starter ab und beschleunigte sodann 
den Vierer auf seine Dauergeschwin-
digkeit. Günther startete als antritts-
schneller Fahrer auch im 1000-Me-
ter-Zeitfahren, jedoch war seine Pa-
rade-Disziplin der Vierer. Da Günther 
Amateur blieb, gelang es Günther 
1976 in Montreal erneut Gold zu ge-
winnen – zusammen mit Gregor 
Braun, Hans Lutz und Peter Vonhof. 
Der bundesdeutsche Vierer besiegte 

diesmal denjenigen der UdSSR.  

Zudem gewann Günther die Weltmeis-
terschaften im Bahnvierer dreimal in 
Folge: 1973 in San Sebastian, 1974 in 
Montreal und 1975 in Lüttich. 

1976 erwarb er an der Trainerakademie 
Köln sein Trainer-Diplom. Günther star-
tete für die Vereine VfR Büttgen und 
Grün-Weiß Derby Berlin und fuhr ab 
1977 als Profi Sechstagerennen und 
Kriterien sowie ab 1981 Straßenrennen 
für das Kotter`s Racing Team. 

Nach dem Ende seiner Karriere blieb 
Günther dem Radsport treu: Er war als 
Sportlicher Leiter bei Radsportveran-
staltungen tätig und eröffnete 1985 ein 
Fahrradsportgeschäft in Kaarst-Bütt-
gen-Vorst. Dieses hatte er 2018 an Ralf 
Schwemin verkauft. Das Geschäft in 
der Büttgener Innenstadt trägt noch 
heute den weit über die Grenzen Bütt-
gens hinaus bekannten Namen „Gün-
ther Schumacher“. 

Günther hält sich weiter fit mit Radfah-
ren, siehe bitte auch das Foto unten, mit 
dem BTV Vorst auf dem Col du Glandon 
in 1924 Meter Höhe. 
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Günter Haritz 

Günter Haritz wurde am 16. Oktober 
1948 in Heidelberg geboren. 

Neben dem Olympiasieg waren seine 
größten Erfolge die Weltmeisterschaf-
ten 1970 und 1973. Er ist der Einzige 
der vier, dem ein Spitzname zuteil-
wurde, „Der Blitz aus Leimen“. Udo 
Hempel hierzu: Günter Haritz war eher 
der „Traktor aus Leimen“, wegen seiner 
starken Nerven, mit denen er sein flat-
terndes, aber superleichtes Titanrad 
steuerte.“                                                                                               

Nachdem Günter bereits eine Reihe 
von Sechstagerennen für Amateure ge-
wonnen hatte, wurde er 1973 Profi und 
startete bei insgesamt 83 Sechstage-
rennen, von denen er elf gewann, da-
von zwei mit Dietrich Thurau. 

Günter gewann in vier Disziplinen (Stra-
ßenrennen, Omnium, Mannschafts-ver-
folgung und Zweier-Mannschaftsfah-
ren) nationale Meistertitel. 

Auch auf der Straße war Günter erfolg-
reich und wurde 1974 deutscher Stra-
ßenmeister. 

1980 trat er vom aktiven Radsport zu-
rück. 1981 eröffnete er ein Fahrradge-
schäft in Leimen, südlich von Heidel-
berg, das er bis heute erfolgreich be-
treibt. 

1972 wurde Günter Ehrenbürger der 
Stadt Leimen, der er immer treu geblie-
ben ist, und zwar vierzehn Jahre vor Bo-
ris Becker. 

Günter fährt weiterhin Rad mit seinen 
vielen Freunden in seinem „Team Ha-
ritz“, siehe Bild unten.  
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München 1972: Udo Hempel, Jürgen Colombo, Günther Schumacher, Günter Haritz. 
Für den Olympiasieg haben alle vier das silberne Lorbeerblatt erhalten, 

die höchste verliehene sportliche Auszeichnung in der Bundesrepublik Deutschland. 
Noch heute haben sie Kontakt, treffen sich und feiern Geburtstage und Jubiläen. 

Alle Bilder Privat-Archive der vier Fahrer. 

Gustav Kilian (* 3. November 1907 in Luxemburg; † 19. Oktober 2000 in Dortmund).  
Goldschmied und eiserner Gustav, Bundestrainer 1960 – 1977. 

Bei Weltmeisterschaften und Olympiaden 16 x Gold, 13 x Silber, 7 x Bronze. 
Bis heute einer der erfolgreichsten Radsporttrainer weltweit. 
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Um die Radrennbahn, die mit einer 
Länge von 250 Metern Olympia-Maße 
hat, noch effizienter zu nutzen, wurde 
frühzeitig überlegt, diese zu überda-
chen. Wiederum war Peter Kirchhartz 
einer der Haupt-Initiatoren. 

Die große Halle wurde in den Jahren 
1977 und 1978 errichtet, der Innenaus-
bau wurde 1980 abgeschlossen und im 
April 1980 wurde die Multifunktionshalle 
eingeweiht. Die Tribünen der Haupt-
halle bieten 1.600 Sitzplätze. Bei den 
Veranstaltungen besonders beliebt ist 
jedoch der Innenbereich, wo Radsport-
Enthusiasten an Tischen essen, trinken 
und diskutiert. Dies ist jetzt auch im neu 
eröffneten RadlStadl (siehe bitte das In-
serat) direkt am Sportforum möglich.  

Lokalmatador der bis 2010 ausgetrage-
nen Büttgener „SixDayNight“ war An-
dreas Beikirch vom VfR Büttgen. 

Jedes Jahr zieht die NRW-Winterbahn-
meisterschaft begeisterte Besucher an. 
Jährlicher Höhepunkt bleibt jedoch der 
Spurt in den Mai, der die letzten beiden 
Jahre wegen Covid-19 leider ausfallen 
musste. 2019 wurde die Veranstaltung 
letztmals zum 40. Mal ausgetragen. 

Wer die Halle anfährt, wird auf der 
Olympiastraße von der „Skulptour de 
France“, einem zwei Meter hohen stili-
sierten Rennradfahrer, begrüßt. Die 

Skulptour wurde zum Gedenken an Pe-
ter Kirchhartz, der bis zu seinem Able-
ben im Jahr 2015 mit 90 Jahren im Äl-
testenrat des VfR Büttgen aktiv mit da-
bei war, im Jahr 2017 enthüllt. Dabei 
wurde eine papierne Hülle in Brand ge-
setzt. Das Foto unten - mit freundlicher 
Genehmigung von Frank Ahlert - zeigt 
die Skulptour, nach dem Feuer mit 
Asche auf dem Sockel, hier verewigt: 

„Tour de France 2017 

Zur Erinnerung an 

Peter Kirchhartz“. 

Beendigung des 
Innenausbaus der 

Radrennbahn in Büttgen / 
„Skulptour de France“ 



29 

 

Neu im Sportforum Büttgen: 
RadlStadl - Brauhaus und Hotel 

Regulärer Geschäftsbetrieb nach Karneval. 
Zuerst auf die Radbahn in Büttgen, dann in den RadlStadl. 

Jeden Samstag Brauhaus-Stimmung. 
Jeden Montag „Blaulicht-Abend“: 

Alle Feuerwehrleute, Polizisten, Rettungskräfte, Ärzte, 
Pfleger und Krankenschwestern können dann 

ab 17.30 Uhr zum halben Preis essen und trinken. 
Weitere Informationen zum RadlStadl auf Facebook. 
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Leonores Kunst-Kabinett 
Welche Hobbys frönen Frauen, wenn 
ihre Götter-Gatten stundenlang in 
rasendem Tempo mit dem Rennrad 
unterwegs sind? Im Windschatten 
mitfahren; gut, aber doch nicht den 
ganzen Tag. Kochen, Stricken, Yoga, 
Meditation, Schwimmen, Haustiere, 
Literatur, Garten, Kunst und Malen. 
Letztere sind mein Hobbys. 

Heute möchte ich Euch eine Graphik 
von Horst Brozy vorstellen, siehe bitte 
das Bild auf der rechten Seite. Im 
Original ist dieser „Jan Ullrich (Bianchi)“ 
vom 11.10.2017 100 x 70 cm groß. 
Erschienen ist dieses Bild zuletzt in 
Horst Borzys digitalem Buch „the art of 
cycling – 2021 Rückblick / Review“.   

Das Original ist eine Mischtechnik auf 
Papier. Zum Teil bereitet der Künstler 
einen Hintergrund vor, der dann noch 
einmal mit Acryl grundiert wird. Auf das 

vorbereitete Blatt arbeitet er mit 
Aquarellstiften, Tusche und Acrylfarbe.   

 

steht auf der Graphik, die einen Jan 
Ullrich im Trikot des italienischen 
Bianchi-Rennstalls im Jahr 2003 zeigt, 
das einzige Jahr, das er für Bianchi 
gefahren ist.  

Im Januar 2003 hatte Jan einen Vertrag 
beim Team Coast unterzeichnet. Nach 
finanziellen Problemen von Coast war 
das gesamte Team im Mai 2003 zum 
italienischen Radrennstall Bianchi um-
gesattelt. 

In typischer Kurvenhaltung, relativ ge-
rade, den Schwerpunkt nach innen 
ziehend, sitzt Jan auf seinem Bianchi 
EV4+ und versucht, die „Kurve zu 
bekommen“. Sein Blick besagt, dass er 
seine Ziele erreichen will, endlich Lance 
Armstrong bei der Tour de France zu 
schlagen; aber bereits gleichfalls 
wieder zu resignieren scheint. Wer sich 
Aufzeichnungen der Rennen aus jener 
Zeit ansieht, erkennt, dass Jan einer 
der wenigen Radrennfahrer gewesen 
ist, der ohne Radbrille gefahren ist. Er 
hatte nichts zu verbergen. Jan trägt auf 
dem Bild keinen Helm, er ist nicht 
geschützt. 
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Mit freundlicher Genehmigung von Horst 
Brozy – htpps://www.horst-brozy.de 
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Der Weltradsportverband UCI hatte just 
im Mai 2003 eine Helmpflicht einge-
führt. Die Helmpflicht des UCI galt 
jedoch zunächst nicht für Bergankünfte. 
Vor dem letzten Anstieg haben sodann 
alle Fahrer ihre Helme neben die Stras-
se geworfen; heutzutage bei Profi-
Rennen nicht mehr denkbar.  

Das Bild könnte Jan bei einem seiner 
wenigen Erfolge über Lance Armstrong 
zeigen: 13. Etappe, Samstag, 19. Juli 
2003. Bergankunft in den Pyrenäen, in 
Ax 3 Domaines.  

Unsere Familie war beim Radwochen-
ende in Trier. Mein „Liebster Radler-
gatte von Allen“ war den Rad-Marathon 
gefahren – damals noch mit 
Treckingrad (!); ich mit unserem 
achtjährigen Sohn Alexander die 41er 
RTF-Strecke. 

Der Trierer Verein hatte eigens eine 
riesige Leinwand aufgebaut: Armstrong 
fuhr im gelben Trikot. Alexander Wi-
nokurow setzte eine Attacke. Jan ging 
zum Gegenangriff über. Als Armstrong 
nicht folgen konnte, war der Jubel und 
das Gegröhle der Zuschauer lauter als 
bei einem Tor der Deutschen Fussball-
Nationalmannschaft. Jan verkürzte den 
Abstand auf Armstrong auf 15 Se-
kunden, umgerechnet rund 200 Meter. 

Dennoch gewann Armstrong auch 
diese Tour. 2012 strich der 
Weltradsportverband jedoch alle sieben 
Toursiege Armstrongs aus den Analen,  
da er nachträglich ob tiefgefrorener 
Proben des Dopings überführt werden 
konnte. 

Jan Ullrich, der nie die Einnahme ver-

botener Substanzen zugegeben hat, 
wurde jedoch nicht nachträglich zum 
Sieger gekürt, sondern wird in den 
offiziellen Statistiken weiterhin als 
Zweiter geführt.  

Zurück zur Graphik: Untrennbar mit 
Bianchi  verbunden ist der Farbton 
Celeste, ein helles Grünblau, das von 
Jans Trikot bereits wieder in den 
Hintergrund – in die Vergangenheit – 
gezogen wird: Ein Jahr später wird Jan  
wieder im Magenta des Team 
Telekoms fahren. 

Magenta erscheint auf dem Bild nicht, 
jedoch ganz im Hintergrund das Gelb 
von Jans Trikot beim ersten und 
einzigen deutschen Tour de France 
Sieg 1997, Jan Ullrich aus Rostock, der 
- wie es Horst Brozy auf der Graphik 
verewigt hat - „die Deutschen aus Ost 
und West zu Fans vereint hat.“  

Im oberen Teil der Graphik hat der 
Künstler Horst Brozy das Gelb mit roten 
Farbsprenkeln versehen: Steht das Rot 
für Leidenschaft und Feuer oder möch-
te Horst Brozy etwas anderes an-
deuten? Zielt das „A Prior Flight“ auf 
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Jans Flucht nach Kanada mit dem 
Flugzeug 2004 ab, mit dem grün der 
Hoffnung?  

  
Soll dies, unten, die Liste all derjenigen 
sein, die Jan 1997 zu seinem ersten 
und leider einzigen Tour de France Sieg 
unterstützt hatten, von Alpha bis Ome-
ga, von „A bis Z“? 

Auf der Graphik listet 
Horst Brozy die 
Erfolge Jans auf, 
neben seinem Tour-
Sieg 1997 hat er 
1999 die Vuelta a 
Espana sowie 2004 
die Tour de Swisse 
gewonnen; Jan ist 
UCI Straßenwelt-
meister geworden, 
2000 Olympiasieger 
(vor Armstrong), 

Zeitfahrweltmeister, 
Deutscher Meister 
auf der Straße und 

im Zeitfahren sowie Klassikersieger. 

Jan war fast ein Jahrzehnt lang 
immerhin die Nummer eins in Europa, 

was Horst 
Brozy sehr 
schön auf 
einer  Brief-
marke dar-
stellt.  

 

Je länger sich der Betrachter der 
Graphik widmet, je mehr zu deutende 
Hinweise wird er finden.    

 

von Jan Ullrich: „… wer ohne Schuld ist, 
der werfe den ersten Stein …„ 

„Mich macht es nachdenklich, wie wir 
Deutschen mit Leistungsträgern um-
gehen. Wir machen alle Fehler, nur 
Radfahrer scheinen die Sündenböcke 
der Nation zu sein, - … wenn es darum 
geht, von eigenen Fehlern abzulenken!“ 

Weitere Informationen über den Künst-
ler finden sich auf seiner Homepage 
https://www.horst-brozy.de. 

Jan Ullrich – während der Tour de 
France 2005 - als auch ich haben 
meinen Götter-Gatten animiert, endlich 
sein Treckingrad gegen ein Rennrad 
einzutauschen. Mein Hintergedanke 
war, dass er – nunmehr schneller – 
zeitiger von seinen Touren nach Hause 
kommt. Er muß dies falsch verstanden 
haben. Es gelang ihm, seine Kilometer-
Leistung enorm zu steigern.        

Jan, geboren am 2.12.1973, hat 3 Kin-
der (Maria, Max & Benno, Mutter Sara 
Steinhauser (verheiratet 2006 - 2018). 
Jan ist liiert mit der Kubanerin Elizabeth 
Napoles. Am 27.7.2022 jährt sich Jans 
Tour de France Sieg 1997 zum 25. Mal. 
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Ein Pass muss gemäß den Regularien des Club Cent Cols jede der drei folgenden 
Kriterien erfüllen: 
1. Ein durch die Geländeform bedingter Übergang auf einer Wasserscheide, der 

kein Gipfel ist und 
2. der Pass muss mit einem Gattungsnamen benannt sein (Col, Passo, Puerto, 

Pass, etc.) und 
3. die Namensgebung eines Passes muss durch Tradition bestätigt und in Quellen 

erwähnt sein (Karten, Schilder, Bergführer), die der Club als vertrauenswürdig 
einstuft.  

Die acht höchsten Alpenpässe liegen in Frankreich und in Italien. Doch welcher 
Pass ist der höchste von allen? Die beiden Bilder unten (mit freundlicher Geneh-
migung von quäldich.de) zeigen die beiden Kontrahenten:  
Ist es die Cime de la Bonette auf 2801 Meter Höhe, den Du auf einer Schleife 
vom Col de la Bonette, der „lediglich“ auf 2715 m liegt, erreichst? 
Oder ist es der Col de l`Iseran, auf 2764 m gelegen, somit etwas höher als der 
Col de la Bonette, jedoch etwas niedriger als die Cime de la Bonette? Das Schau-
bild unten rechts zeigt die schwierigere 44km lange Nordrampe; der Anstieg auf 
der Südrampe weist fast 500 Höhenmeter weniger auf.  
Die Iseran-Passstraße wurde 1936 erbaut. Der Bau der Bonette Passstraße wurde 
1960 begonnen; 1961 wurde zum Abschluss noch eine Schleife auf 2802 m gelegt, 
die um den 2860 Meter hohen Cime de la Bonette geht, einzig steil zu Fuß erreich-
bar. Im Gegensatz zum Iseran, der von hohen Bergen eingerahmt ist, bietet sich 
hier auf dem Dach der See-Alpen ein einmaliger Rundblick.  

Der höchste Alpenpass 
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Cover 
mit 
freundli-
cher Ge-
nehmi-
gung der 
Denzel 
Verlags 
GmbH 

François Miroux, Gebiets-Delegierter - zuständig 
unter anderem für Deutschland - des 1972 

gegründeten Club des Cent Cols, der dieses 
Jahr sein fünfzigjähriges Jubiläum feiert: 

„Der Col de l`Iseran ist der höchste Alpenpass, der 
alle drei Kriterien erfüllt. Die Cime de la Bonette ist 
jedoch kein Passübergang, sondern eher ein Gipfel.“ 

 
Dr. Jan Sahner, Geschäftsführer 

der quäldich.de GmbH, Berlin 
(„quäldich.de ist älter als Google“): 

„Was ist ein Pass? Ein Pass ist der 
niedrigste Punkt / der Sattel zwischen 
zwei Gipfeln, der niedrigste Übergang 
also über eine Bergkette. Für uns 
Rennradfahrer sind nur asphaltierte 
Straßen wirklich interessant. Der 
höchste Alpenpass ist der Col de 
l'Iseran (2764 m), weil die Cime de la 
Bonette (2802 m) kein Pass ist. Ich 
wüsste beim besten Willen nicht, wie 
man dies argumentieren könnte.“ 

majortom, quäldich.de: 

„Der Begriff Bonette ist wohl untrennbar 
mit dem Prädikat „Höchster Alpenpass“ 
verbunden, denn einige Quellen – ins-
besondere wohl auch die Selbstdarstel-
lung durch lokale Tourismusverbände – 
verleihen diesen Titel der 2802 m hohen 
Straße über bzw. um die Cime de la Bo-
nette. Nun muss man aber wissen, dass 
es sich dabei nur um eine Ringstraße 
um den 2860 m hohen Gipfel gleichen 
Namens handelt. Der eigentliche Pass-
übergang, also der niedrigste Übergang 
über die Wasserscheide, ist der Col de 
la Bonette, um den es hier geht. Die 
Cime de la Bonette ist aber nur der 
höchste Kreisverkehr der Alpen.“ 

Harald Denzel berichtet in seinem Buch wie folgt: 

„Mit der Schleife um die Cime de la Bonette gilt die 
Pass-Straße als die höchste Transitstrecke der Al-
pen.“ (Seite 568). 

„Die Hochstraße über den Col de l`Isèran ist nach 
der Cime de la Bonette (2802 m) der zweithöchste, 
im Transitverkehr über die Alpen befahrbare Über-
gang.“ (Seite 497). 



36  

Bewertung
Schwierigkeit

b)

Rang
Schwie-
rigkeit

Col de l'Iseran (F) 1 2764 West 1264 6 1
Stilfser Joch (I) 2 2758 Ost 1505 5 2
Col Agnel (F/I) 3 2743 Ost 1536 4 3
Col de la Bonette (F) 4 2715 Südost 1223 7 4
Col du Galibier (F) 5 2645 Nord 949 11 5
Passo di Gavia (I) 6 2618 Süd 1212 8 6
Colle del Nivolet (I)             7 2614 Süd 1642 2 c)
Col des Granges Communes (F) 8 2513
Umbrailpass (CH /I) 9 2501 Nord 1009 10 7
Colle dei Morti (I) 10 2481 Ost 1557 3 8
Hochtor (Großglockner) (A)      e) - 2504 Nord 1728 1 9
Nufenenpass (CH) 11 2478 West 1041 9 10

3384 West 2205 - -
2830 Süd 1595 - -
2801 Südost 1324 - -

Port d'Envalira (Andorra, E, F) 1 2407 Südwest 959 4 1
Port de Cabús (Andorra) 2 2305 Ost 996 3 f)
Col de Portet 3 2212 Ost 1300 f)
Col des Tentes/Port Boucharo(F) 4 2208 Nordost 1093 f)
 Col du Tourmalet (F) 5 2115 West 1165 1 2
Port de la Bonaigua (E) 6 2072 Südost 677 5 3
Coll de la Botella (Andorra) 7 2069
Col de Pailhères (F) 8 2001 Ost 1105 2 4

Diese Liste ist vom Club Cent Cols als auch von quäldich.de geprüft und ist wohl die erste
Zusammenfügung der Kriterien beider Organisationen. Während sich die Kriterien von quäldich.de
pragmatisch an Rennradfahrern ausrichten, die einen Hochpunkt auch überqueren möchten, hält sich
der Club Cent Cols strikt an seine drei Kriterien Topografie, Pass-Name und sichere Quellenangabe.

Zum Vergleich Stichstrassen und "Kreisverkehre", gemäß Club Cent Cols und quäldich.de KEINE Pässe

Zum Vergleich: Die fünf Pyrenäen-Passe über 2000 m Höhe

a) Auf Karten, Internet-Angaben, bei Club Cent Cols sowie quäldich können die Angaben jeweils um 
einige Meter differieren. Die Angaben hier entsprechen denjenigen des Club Cent Cols.
b) Bewertet nach einer mathematischen Formel: Je länger und je steiler der Anstieg, desto schwieriger 
und desto höher die Bewertung.
c) Die Nordrampe ist nicht durchgängig asphaltiert, somit gemäß quäldich.de kein Pass.
d) Keine eigene Bewertung gemäß quäldich.de, da auf der Südost-Auffahrt zum Col de la Bonette 
gelegen, und deshalb gemäß quäldich.de auch kein eigenständiger Pass.
e) Gemäß der Regularien des Club Cent Cols kein Pass, da der Name nicht auf einen Pass hinweist, 
gemäß quäldich.de jedoch schon, da beidseitig anfahrbar. Das Hochtor ist die Toreinfahrt zu einem der 
beiden Tunnel auf der Großglockner-Hochalpenstraße.
f) Die Westrampe ist nicht durchgängig asphaltiert und deshalb gemäß quäldich.de kein Pass

d)

Name des Passes (Land)

Tiefenbachferner (AU) - Stichstrasse
Cime de la Bonette (F) - "Kreisverkehr"

Pico de Veleta (E) - Stichstrasse

Auf dem Anstieg zum Port de Cabús   f)

Die höchsten asphaltierten Alpenpässe gemäß Club Cent Cols &
Bewertung Schwierigkeit gemäß quäldich.de

quäldich.de

Schwierigkeit

Club Cent Cols

Rang
 Höhe
Alpen

Höhe in Metern 
a)

Rampe
Rang
Höhe
Alpen
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Die Redaktion war bereits im August 
2001 zusammen mit Klaus auf dem 
Obelisk unterhalb der Cime de la 
Bonette, siehe bitte das Foto rechts.  
Mit schwer bepackten Treckingrädern 
hatten Klaus und ich 2001 die 
Westrampe des Bonettes bewältigt. Auf 
halber Strecke hatten wir eine Pause 
eingelegt, auch am Col de la Bonette, 
und dort ein „Passfoto“ geschossen. 
Sodann sind wir natürlich hochgeradelt 
zum Cime mit wunderschönem 
Ausblick auf die Gebirgsketten. 

Auf den Tag fast genau zwanzig Jahre 
später war die Redaktion am 22. 
August 2021 vor Ort auf dem Col de 
l´Iseran, um sich ein eigenes Bild zu 
machen, siehe bitte das Foto unten. 
Hoch zum Iseran über die schwierigere 
Westrampe habe ich mit leichtem 
Gepäck eine einzige Pause in Val 
d`Isere eingelegt, dem Wintersportort, 
der vom Iseran aus weit unten im Tal 
noch klein zu sehen ist. Bereits 2005 
war es über die Ostrampe gegangen. 

Bei einem Jedermann-Rennen mit dem 
Bonette würde der Veranstalter die 
Fahrer sicherlich oben am Obelisk ver-
pflegen. Nicht auf dem niedrigeren Col, 

wo auch kein Fahrer halten würde, um 
ein Foto zu schießen. Wenn ich 
nochmals den Bonette hochfahren 
würde, dann würde ich auf der an-
schließenden kurzen Abfahrt vom Obe-
lisk das Passfoto vom Col machen. 

Hier mein salomonisches Urteil: Meine 
Bildergalerie aller Alpenpässe über 
2600 m Höhe beginnt mit dem Nivolet, 
es folgen Gavia, Galibier, Agnel, Stilfser 
Joch, Iseran und zum Schluß der Cime 
de la Bonette. Die Bilder werde ich jetzt 
leider nicht umhängen und das des Col 
de la Bonette auch nicht heraussuchen.  

Viel interessanter ist die Diskussion, 
welches Gebirge für Radrennfahrer 
härter ist: Alpen oder Pyrenäen? Mehr 
hierzu im nächsten Magazin 2023.      
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„Rund um die Kö“ am 15.9.2021 

Stephan Hörsken, 1. Vorsitzen-
der Cycling Club Düsseldorf (rechts) 
im Interview mit Düsseldorfs Ober-
bürgermeister Dr. Stephan Keller 
(Mitte) und Heinz-Josef Heithorn 
(links), Vorstandsmitglied Düssel-
dorpias und Sieger von „Rund um 
die Kö“ 1969.  

Jupp Heithorn hat seine Radschuhe 
zwar längst an den Nagel gehängt, ist 
jedoch weiterhin gern gesehener Gast 
bei Radrennen und hat der Leserschaft 
diese Zeilen während seines Besuchs 
der fünftägigen Mallorca Challenge vom 
26. - 30. Januar 2022 zugesandt.      

Liebe Radsportler*innen, 

das letzte Radrennen im Bezirk Düssel-
dorf vor der Pandemie war die „Tour de 
Neuss“ am 31.7.2019 mit einigen Stars 
der Tour de France, deren Viertplatzier-
ter Emanuel Buchmann das Rennen für 
sich entscheiden konnte. 

Nach mehr als einjähriger Auszeit war 
das erste Rennen nach der Pandemie 
die zweite Auflage des Dormagener 
Radrennens am 14.8.2021, organisiert 
vom 1. Vorsitzenden des RC Nieven-
heim, Martin Ritterbach. Foto unten 
links: Das Bambini-Rennen, Highlight 
für die Kleinsten eines jeden Radsport-
renntags (Foto Klaus-Anton Schäfer). 

Es folgte am 15.9.2021 „Rund um die 
Kö“, hervorragend veranstaltet vom 
Cycling Club Düsseldorf e.V. An dieser 
Stelle möchte ich mich nochmals im Na-
men unseres gesamten Vereins beim 
Cycling Club entschuldigen, da in der 
Presse im April 2021 veröffentlicht wor-
den war, dass Düsseldorpia Veranstal-
ter sei. Dies ist leider nicht richtig, viel-
mehr steht auf unserer Homepage - 
http://rc-duesseldorpia.de /geschichte -, 
dass wir dieses Rennen einzig zu unse-
rem einhundertjährigen Jubiläum 1990 
ausgetragen hatten. Die Presse hatte 
dies wohl irrtümlich fortgeschrieben. 
Hiernach war es viele Jahre Kurt Spa-
nihel von der SG Radschläger Düssel-
dorf 1970 e.V., der „Rund um die Kö“ als 
Organisator geprägt und in Düsseldorf 
etabliert hatte.   

Rund um die Kö 2021 
und andere Radrennen im Bezirk Düsseldorf 
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Auch im Jahr 
2021 der Cycling 
Club Düsseldorf 
zum zweiten Mal 
nach 2019 Veran-
stalter des Ren-
nens. Mit zum Or-

ganisation-Team zählten SG Radschlä-
ger, Schicke Mütze, Dixsept e.V. und 
DestinationX Marketing. 

Bevor ich auf die Sieger von Rund um 
die Kö 2021 zu sprechen komme, 
möchte ich ausführen, dass der Bund 
Deutscher Radfahrer ab 1.1.2019 eine 
neue Lizenzklassenreform eingeführt 
und an die Strukturen der benachbarten 
Länder angepasst hat: Die Leistungs-
klassen A, B und C wurden abgeschafft 
und durch die beiden Klassen „Elite 
Amateure“ und „Amateure“ ersetzt.  

Die beiden Hauptrennen führten 50 
Runden um den 1,4 km langen Kurs, 
somit 70 Kilometer, wobei die beiden 
langen Geraden und die eng aneinan-
der liegenden Kurven auf der Kö Spit-
zengeschwindigkeiten erlauben. 

Im Rennen der Elite Amateure gewann 
Tim Torn Teutenberg, Sohn von 
Lars Teutenberg sowie Neffe von 
Ina-Yoko und Sven Teutenberg 
vom Team Leopard Pro Cycling 
mit einer Zeit von 1:31:33. Er war 
somit zwei Sekunden schneller als 
der Sieger des Rennens der Ama-
teure, das der Niederländer Peter 
Stienstra aus Tilburg gewann. 
Zwei Sekunden erscheinen nicht 
viel, doch bei einer Durchschnitts-
geschwindigkeit von 46 km/h sind 
dies rund 25 Meter Unterschied. 

Die Vorschau für 2022 ist wie folgt: Tra-
ditionell soll „Der Große Preis der Spar-
kasse Neuss“ in Büttgen wie gewohnt 
am 1. Mai 2022 stattfinden. 

Direkt nach dem Finale der Tour de 
France 2022 soll traditionell am darauf-
folgenden Mittwoch, 27. Juli 2022, die 
„Tour de Neuss“ ausgetragen werden.  

„Rund um die Kö“ soll dieses Jahr erst-
mals an zwei Tagen gefahren werden, 
und zwar am ersten Wochenende nach 
den Sommerferien am 13./14. August.  

Das Dormagener Radrennen soll 
gleichfalls am 13. August 2022 stattfin-
den. Zudem könnte 2023 ein weiteres 
Rennen hinzukommen: Die SG Rad-
schläger, Sascha Grünewald, plant zu-
sammen mit DJK Sparta Bilk, der Wer-
begemeinschaft Bilk und Bezirksbür-
germeister Dietmar Wolf eine Neuauf-
lage von „Rund um Bilk“. 

Zudem planen VfR Büttgen und der RC 
Nievenheim am neuen NRW-Cup des 
Landesverbands Niederrhein teilzuneh-
men. Wir werden berichten. 

Bleibt gesund, Euer Jupp Heithorn 
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Downhill-Trail 
Halde Norddeutschland 

in Neukirchen-Vluyn 

Alexander, 
achtmaliger Düsseldorfer 

RTF-Bezirksmeister der Schüler  
Am Samstag, den 24. September 
2021, wurde an der Halde Nord-
deutschland der neue „Sparkassen-
Trail“ eröffnet, und zwar vom Regional-
verband Ruhr, Eigentümer der Halde, 
von der Sportgemeinschaft Neukirchen-
Vluyn e.V. als Betreiber, der Stadt Neu-
kirchen-Vluyn und von der „Sparkasse 
am Niederrhein“ als Sponsor. Die Halde 
selbst hat ihren Namen von der benach-
barten Schachtanlage Norddeutsch-
land. Sie wurde zwischen 1952 und 
2001 aufgeschüttet und sodann für 
Wanderer ausgebaut. An der höchsten 
Stelle ist sie 102 Meter hoch, wo sich 
das „Hallenhaus“ präsentiert. 

Der Sparkassen-Trail ist eine Downhill-
Strecke. Seit 2010 hat die Sportgemein-
schaft Neukirchen-Vluyn die Strecke 
geplant. Kinder, Jugendliche und deren 

Eltern haben die Strecke ehrenamtlich 
gebaut. Die Sparkasse hat für das Pla-
nungs- und Bauverfahren sowie für Ma-
terial 27.000 Euro gesponsort.  

Verlangen die beiden Bike-Parks im 
Sauerland in Willingen und in Winter-
berg je ein ganzes Wochenende, so 
liegt die Halde Norddeutschland mit 
dem Auto nur ½ Stunde von Düsseldorf 
als auch von Büttgen aus entfernt. Sie 
kann mit der Downhill-Strecke vom In-
rather Berg bei Krefeld hinab (siehe 
bitte „Düsseldorpia on Tour 2020“) zu 
einer Tagestour verbunden werden, 
wobei wir mein 17 kg schweres Custom 
Big Hit 3 im Auto transportieren.   

Bieten die oben genannten Bike-Parks 
kostenpflichtige Auffahrten mit Gondeln 
an, so muss ich mein Rad einen Kilo-
meter die Halde hinaufschieben. Die 
Nutzung der Strecke ist kostenfrei.  

Während meine Begleiter auf mein Rad 
aufpassen und das Hallenhaus besich-
tigen, gehe ich wie üblich als Vorsichts-
maßnahme vor meiner ersten Abfahrt 
die Strecke durch den Wald zu Fuß ab.  

ACHTUNG: 

Es verbietet sich, auf der Strecke 
selbst zu laufen, da von oben Moun-
tainbiker heranrasen können. 
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Euer Alex 

Dann geht es los: Schön zu 
Beginn der Abfahrt der aufge-
schüttete Starthügel. Hier be-
komme ich mit meinem Down-
hill-Rad den nötigen Schwung. 
Ab dem ersten Terrassenhang 
gibt es drei Strecken mit unter-
schiedlichen Schwierigkeits-
graden; alle zusammen sind 
rund zwei Kilometer lang. Der 
Höhenunterschied beträgt ma-
ximal 75 Meter. Viele Sprünge und An-
liegerkurven wurden errichtet. Die Stre-
cke fährt sich vergleichbar mit der Ab-
fahrt in Willingen. Für Fahrer, die sich 
nicht sicher fühlen, gibt es an jedem der 
Sprünge einen sogenannten Chicken-
Way, um diese Sprünge flach zu um-

fahren. Wer die Sprünge mitnimmt, 
sollte es schaffen, von der Halde bis zu 
deren Fuß die jeweils rund 1 km langen 
Strecken in weniger als zwei Minuten zu 
fahren. Ein schönes Erlebnis und wir 
kommen gerne wieder. 

Quelle: “MapLibre“ | © Komoot | Map data © OpenStreet-

Bezirks-Caesar Gravel Tour 
am 23.4.2022 in Nievenheim 

Weitere Strecken: 24, 42, 47, 72 km 

https://rsb-duesseldorf.jimdofree.com/bezirks-ctf/23-04-2022/ 

Die Bezirks-Caesar Gravel Tour verläuft komplett linksrheinisch 
mit einer Westschleife, die neben einigen Verbindungsabschnit-
ten viel Wald bietet (Mühlenbusch, Knechtstedener Busch, Tan-
nenbusch). Die Ostschleife verläuft zu einem Großteil am Rhein 
entlang und durch die Pfade der Rheinauen bei Rheinfeld, den 
Zonser Grind und die Hannepützheide.  
Bild rechts: Andreas Kulik, 2. Vorsitzender RSC Nievenheim, der 
gleichfalls die Nievenheimer RTF am 7.5.2022 organisiert. 
 

Der Bezirk Düsseldorf ist stolzer Veranstalter des einzigen CountryTouren-
Fahrt-Marathons (90 km) 2022 in Nordrhein-Westfalen 
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Andreas, 
fünfmaliger Finisher von Paris-Brest-Paris, 

der beste Randonneur Düsseldorfs 

Jonas, Extremsportler, 
mehrfacher Weltrekordler, 

„Das Limit bin nur ich“ 
360-Grad Triathlon um die Welt 2020/2021 

Andreas Horcht interviewt Jonas Deichmann und Phillip Hympendahl 

Jonas: „Zu 95% Kopfsache“ 

Phillip, 
Vater, Fotograf und Abenteurer 

aus Düsseldorf, 
Weggefährte von Jonas 

Cape to Cape 2020 
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Liebe Radsportfreund*innen, 

am 29. November 2021 ist der Extrem-
Sportler Jonas Deichmann nach 429 
Tagen von seinem 360-Grad-Triathlon 
um die Welt zurückgekehrt. Dankender-
weise haben sich Jonas und sein Weg-
gefährte der „Cape to Cape Tour 2020“  
Phillip die Zeit zu einem virtuellen Inter-
view genommen. 

Andreas: Jonas, Phillip, es ist mir eine 
Ehre Euch interviewen zu dürfen. Phil-
lip, Dich habe ich bei Paris-Brest-Paris, 
einem Langstrecken-Radrennen über 
1.200 km, im Jahr 2015 kennengelernt. 
Ich selbst bin Radfahrer und Läufer, je-
doch kein Triathlet. Hast Du schon ein-
mal einen Triathlon bestritten? 

Phillip: Ich habe noch nie einen Triath-
lon gemacht. Ich habe aber auch erst 
spät zum Ausdauersport gefunden. Und 
muss tragischerweise durch einen Mo-
torradunfall, der mich auch langfristig so 
verletzt hat, dass ich gar nicht laufen 
kann. Ich bin zum Radfahren gekom-
men, weil ich mir eine Sprunggelenk-
verletzung bei einem Motorradunfall zu-
gezogen hab und ich danach gemerkt 
habe, dass ich alles, was ich bis dahin 
gemacht habe, so wie Tennis und 
Kampfsport nicht mehr machen konnte. 
Da habe ich gemerkt, dass ich schmerz-
frei Radfahren konnte und so bin ich 
zum Radfahren gekommen. Schwim-
men kann ich ganz okay, aber Laufen 
ginge gar nicht. Ich käme nicht in Ver-
suchung, einen Triathlon zu machen. 

Andreas: Für mich hat mein Rad eine 
Seele, wenn ich allein mit ihm unter-
wegs bin, fühle ich mich nicht einsam. 

Wie seht Ihr Eure Fahrräder? 

Jonas: Ich habe auch eine sehr innige 
Beziehung mit meinem Fahrrad, es ist 
einfach mein bester Begleiter und ich 
lebe ja teilweise auch Monate mit ihm 
zusammen, praktisch 24 Stunden am 
Tag. Es hat auch einen Namen, ich 
nenne sie Esposa, im spanischen „Ehe-
frau“, und das ist ungefähr so nah wie 
ich einer Ehefrau aktuell auch komme.  

Phillip: Für mich ist ein Fahrrad ein 
sehr schönes Gerät, ich mag diese me-
chanische Technik daran, aber ich habe 
keine weiteren menschenähnliche Ge-
fühle. Bei Booten habe ich das, bei 
Fahrrädern nicht. Da bin ich pragma-
tisch, nicht wie Jonas. 

Andreas: Jonas, Du bist im November 
2021 nach Deinem Triathlon um die 
Welt in 430 Tagen zurück nach Mün-
chen gekommen und hast insgesamt 
120-mal die Ironman-Strecke absol-
viert. Schwimmen in der Adria, mit dem 
Rennrad nach Ost-Sibirien sowie Lau-
fen durch Mexiko, wo Du als deutscher 
Forest Gump berühmt geworden bist. 
Um unseren Lesern diese Leistung bild-
haft zu zeigen, so wäre in unserer Re-
gion ein „Niederrhein-Ironman“ bei-
spielsweise möglich mit 4 km Schwim-
men von der Düsseldorfer Altstadt bis 
zur Messe. Anschließend einer Rad-
fahrt von 180 km nach Nijmegen und 
zurück nach Dinslaken. Von dort einen 
Lauf-Marathon mit 42 km nach Düssel-
dorf. Wäre dies für Dich interessant? 
Kennst Du unsere Heimatstadt Düssel-
dorf?      

Jonas: Ich kenne Düsseldorf und die 
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Region ein bisschen, schöne Stadt. Der 
Triathlon / Ironman bei Euch hört sich 
jetzt ein bisschen kurz an, Könnet ich 
mal als Training machen, wenn ich ge-
rade in der Gegend bin, hat aber auch 
aufgrund von der Distanz keinen beson-
deren Reiz für mich, weil es einfach 
keine wirkliche Herausforderung dar-
stellt nach meinem Triathlon um die 
Welt.       

Andreas: Jonas, wo war Dein Rad 
während des Schwimmens in der Adria 
und wie ist es dann nach Deiner Rück-
kehr über den Atlantik nach Lissabon 
gekommen?  

Jonas: Ich habe 
mein Fahrrad je-
weils per Post zur 
nächsten Station 
geschickt. Als ich 
in Kroatien ange-
kommen bin und 
dann ins Wasser 
gestiegen bin 
habe mein Fahr-
rad per kroatischer Post nach Dubro-
vnik geschickt. Und genauso habe ich 
es von Wladiwostok nach Lissabon ge-
schickt und es hat dort auf mich gewar-
tet.     

Andreas: Jonas, was kannst Du unse-
ren Lesern über Deine Erfahrungen auf 
Deiner Weltumrundung mit Menschen 
verschiedener Nationen sagen? 

Jonas: Ich bin jetzt mittlerweile in über 
hundert Ländern gewesen und habe 
fast ausschließlich nur supernette und 
freundliche Menschen getroffen. Bestes 
Beispiel ist Iran, was jetzt meinen Pass 

für zukünftige USA Reisen ruiniert hat 
und die Leute dort waren unglaublich 
nett und hilfsbereit, also die Politik und 
die Medien spiegeln ein anderes Bild 
wider von dem was die normalen Men-
schen denken. Ein anderes Beispiel, 
Russland und Mexiko jetzt von der ak-
tuellen Reise, in Russland bin ich ja fast 
nicht reingekommen vor allem wegen 
Corona aber natürlich auch wegen der 
aktuellen politischen Eiszeit zwischen 
Europa und Russland mit Nawalny und 
so weiter und die Leute waren super-
nett. In Mexiko in den Medien geht es 
nur um Gewalt und Kriminalität und Nar-

kos. Es existiert al-
les auch, aber 
man kann trotz-
dem ein normales 
Leben haben und 
die Leute sind un-
glaublich nett und 
freundlich.     

Andreas: Jonas, 
Du hast Deine 
Leistungen auf 

den Extrem-Touren von 2017 bis 2019 
stets steigern können (siehe bitte die 
Tabelle unten). Das Radfahren im Jahr 
2021 war jedoch durch sibirische Kälte 
erschwert. Könnte es Dein nächstes 
Projekt sein, die Welt nochmals zu um-
runden, und zwar bei besseren Wetter- 
und Reise-Bedingungen, um Deinen ei-
genen Rekord zu verbessern?  

Jonas: Ich habe natürlich bereits ein 
neues Projekt, ist natürlich noch streng 
geheim. Letztendlich kann man den 
Marathon um die Welt sicherlich noch 
schneller kommen. Zum einen wegen 
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der Wetterbedingungen. Ich war im sibi-
rischen Winter unterwegs und dann im 
mexikanischen Sommer. Das Timing 
hätte besser sein können und bin auch 
wegen der Pandemie mal festgeses-
sen, also habe Zeit verloren. Aber das-
selbe nochmal und schneller zu ma-
chen das reizt mich überhaupt nicht. Ich 
mache nie dasselbe zweimal, wenn 
dann mache ich eine Weltumrundung 
auf eine andere Art und Weise, eine an-
dere Route nochmal. 

Andreas: Wegen des Westwinds 
würde sich in Eurasien und Nordame-
rika eine Route Richtung Osten anbie-
ten, was meinst Du?  

Jonas: Ja, 
das ist absolut 
richtig, dass 
es sich auf der 
Nordhalbkugel 
immer anbie-
tet, in östlicher 
Richtung zu 
gehen aufgrund des Windes, aber wie 
gesagt, ich habe Russland jetzt zwei-
mal der Länge nach und einmal von 
Nord nach Süd überquert. Aber es müs-
sen ja nicht immer Geschwindigkeitsre-
korde sein, das ist jetzt kein Thema für 
mich. 

Andreas: Phillip, planst Du, Jonas auf 
einem weiteren Projekt zu begleiten? 

Phillip: Ich plane nicht, Jonas weiter zu 
begleiten, weil seine Projekte immer 
verrückter werden und unser Altersun-
terschied doch relativ groß ist. Insofern 
ich wünsche Jonas alles Gute bei sei-
nen weiteren Projekten. Ich habe jetzt 

meine eigenen Projekte, ich bin jetzt 
Richtung Segeln gegangen, weil das 
auch noch ein großer Traum von mir ist. 
Ich mache meine weiteren Abenteuer 
auf dem Boot und wie Jonas seine 
macht, da bin ich sehr gespannt.    

Andreas: Phillip, das neue Buch von 
Jonas heißt „Das Limit bin nur ich“. Was 
ist Dein Limit gewesen? 

Phillip: Das ist ein Dauerthema zwi-
schen Jonas und mir. Jonas vertritt im-
mer die Meinung, man kann mit seinem 
Spirit, mit seiner Einstellung alles beein-
flussen. Ich bin da ein bisschen anders, 
ich glaube einfach, dass es auch 

Schicksal ist, 
Jonas ist in 
Russland von 
einem LKW 
gestreift wor-
den, es hätte 
auch anders 
enden kön-
nen, dann 

wäre alles andere nicht gewesen. Ich 
habe da sehr viel Demuth. Ja, was mein 
Limit. Mein Limit ist, das ich für mich 
versuche, Projekte zu machen, das 
Beste zu geben, aber ich auch glaube, 
dass einiges auch Schicksal ist, das ist 
beim Segeln auch so. Wenn Du viel 
Pech hast oder Dinge zusammenkom-
men, dann funktioniert es auch nicht. 
Also man kann mit seinem Geist, mit 
seinem Willen viel beeinflussen, aber 
eben nicht alles. Du kannst nicht alles 
beeinflussen. Ein bisschen ist einfach 
auch Schicksal. Wie viele Leute haben 
unheimlich oft Glück gehabt und dann 
doch nicht. Also gerade Bergsteiger, 
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David Lama, und Messmer hat doch 
einfach das nötige Glück gehabt. Jonas 
hat auch schon sehr viel Glück schon 
verbraucht. Ich mache mir manchmal 
Sorgen um ihn, er wird halt immer ver-
rückter. Das ist, was man bei Kriegsfo-
tografen den Bullet Proof nennt, dass 
man dann immer mehr meint, einem 
passiert nichts. Ich würde Jonas den 
Rat geben, es nicht zu weit zu treiben, 
irgendwann ist auch das Glück aufge-
braucht, und davon hat er auch schon 
einiges gehabt. Aber das ist der Unter-
schied zwischen uns.                

Andreas: Jonas, Phillip, recht herzli-
chen Dank für das Interview mit der 
Bitte um ein abschließendes Wort an 
unsere Leser, denen wir nicht nur das 
Buch „Cape to Cape“ empfehlen, son-
dern auch „Das Limit bin nur ich“.   

Jonas: Ich wünsche Euch allen erstmal 
noch einen guten Start ins neue Jahr 
und viele Abenteuer und Radkilometer. 
Das schwerste ist immer, an die Startli-
nie zu kommen, also ein neues Projekt 
zu wagen, sei es ein Weltrekord oder 
auch der erste Triathlon oder eine 
große Radreise. Ich sage immer nur 
machen, das ist wirklich das, woran die 
meisten Projekte scheitern, und das ist 
auch mein größter Tipp: Nicht so lange 
warten, sondern wirklich dem Traum 
folgen und es zu tun.       

Liebe Radsportfreund*innen, 
wenn Ihr bis hierhin gelesen habt, dann 
wird Euch auch Jonas Buch „Das Limit 
bin nur ich“ gefallen, in dem er be-
schreibt, wie er als erster Mensch die 
Welt im Triathlon umrundete, mit den 
Mottos „zu 95% Kopfsache“, „Gegen 
den Schmerz“ und “Wenn heute zu mir 
jemand sagt, du wirst scheitern, das hat 
noch keiner gemacht - dann sage ich: 
Super, dann kann ich der Erste sein.“ 
Der Leser wird mit Jonas 120 Mara-
thons mitfiebern: 456 km Schwimmen in 
der Adria, 21.600 km Radfahren, größ-
tenteils im sibirischen Winter, und 5.040 
km Laufen in der Hitze Mexikos.  

Auf valelapena-film.com sind bereits 
acht Video-Tagebücher veröffentlicht, 
die Vorfreude auf den Film bereiten, der 
im April online gehen soll. 

Dass das Radfahren Jonas Lieblings-
disziplin ist, zeigt auch die Tabelle un-
ten: Gemäß Komoot hat er die meisten 
Tage seiner Reise auf dem Rad ver-
bracht. Insgesamt ist er - auch ob sei-
nes Zwangsaufenthalts in der Türkei 
wegen des fehlenden Russland-Visums 
- 4.600 km länger Rad gefahren als für 
120 Marathons erforderlich. Die Statis-
tik unten zeigt auch, dass es nicht im-
mer nur tägliches Kilometer-Fressen 
sein muss. Da sind wir sehr gespannt 
auf sein nächstes Projekt im Jahr 2023.   

Jahr Route Start Ziel km Tage km/Tag
2017 Eurasien Lissabon Wladiwostok 14.331  64,1 224      
2018 Panamerikana Alaska Feuerland 23.112  97,9 236      
2019 Cape to Cape Nordkap Kapstadt 18.000  72,3 249      

München Nowosibirsk
sowie Verbindungsetappen

Langstrecken-Fahrrad-Weltrekorde Jonas Deichmann

2020/21 360-Grad-Thriathlon    26.247 174,0        151   
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Bilder von Phillip Hympendahl 
vom Finale der Tour de France 
2017: „Auf dem Schlusspar-
cours der Tour de France 
2017 in Paris habe ich im Eifer 
des Gefechtes bei meiner ma-
nuellen Kamera nicht weiter-
gekurbelt (das passiert ab und 
zu mal) – dieser "Unfall" ist 
aber ganz schön geworden.“ 
Auf dem Bild oben das Team 
Sky mit gelben Helmen, in der 
Mitte im Gelben Trikots Chris-
topher Froome. 

www.edition-hympendahl.de 

 

Finale der Tour de France 2017 – Bilder von Phillip Hympendahl 
https://www.edition-hympendahl.de 
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Der Geist des Festive 500 
mit Richie / Ricci-Sports, Sponsor, 

RSV Düsseldorf Rath/Ratingen 1951 e.V., 

Madeleine, 
Geschäftsführerin des Vereins,  

Klaus die Maus, Rennrad-Fahrer. 

Alle drei die Initiatoren der  
Strava-Gruppe „8Rad500“ 

 

An dieser Stelle vielen 
Dank an Steffen Wei-
gold, ehemaliger Profi 
u.a. für Team Gerolstei-
ner, heute Rapha-Re-
präsentant, der den Ab-
druck des Festive 500 
Logos autorisiert hat. 
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„Strampeln statt Dümpeln“ hieß es auch 
Ende 2021 wieder. Mit der offenen 
Strava-Gruppe „8Rad500“ des RSV 
Düsseldorf-Rath/Ratingen 1951 e.V. 
hat das Rapha-Festive-500 mit zu-
nächst zwölf Startern noch mehr Spaß 
gemacht. Besonders Klaus ist in sei-
nem Element, … 

 
… bzw. fährt auf der Insel Rügen 
„AgainstTheElement“, teilweise auf Eis: 
„Zunächst wollten meine Familie und 
ich nach Italien ans Meer, 15 Grad. 
Doch Corona hat mir einen Strich durch 
die Rechnung gemacht. Jetzt sind es 
auf Rügen halt Minus-Temperaturen. 
Doch es gibt kein schlechtes Wetter, 
nur schlechte Kleidung.“  
Stimmt. Und zugefrorene Trinkflaschen. 

Da geht es den zu Hause im Rheinland 
gebliebenen mit Temperaturen teil-
weise über 10 Grad schon wesentlich 
besser. Erster Starter Kersten K., der 
Fuchs aus Wegberg: Kurz nach Mitter-
nacht an Heiligabend fährt er draußen 
mit seinem Crosser los. 

Im Strava-Gruppen-Chat ehrt Madel-
eine, Geschäftsführerin von Rath-Ratin-
gen, den ersten Finisher, Jonas B., für 
seine „megastarke Leistung“: Jonas 
konnte nur an den drei Weihnachtsta-
gen und ist stolze 514 km geradelt: 
„Drinnen auf der Rolle ist es ja keine 
Challenge. Da geht der Charme 

verloren. Das waren drei tolle Tage.“ 

Derweil sitzt Richie, Sponsor von 
„8Rad500“, im Warmen – im Winter 
fährt er lieber auf der Bahn in Büttgen - 
und stellt bereits die Präsente für die 
acht Finisher zusammen.  

Insgesamt waren es 2021 weltweit 
82.264 offizielle Teilnehmer, die insge-
samt 19.377.279 km gefahren sind. Die 
ersten zehn erzielten über 2.000 km, 
der führende, Zaquinhs aus Brasilien, 
2.872 km. Der Durchschnitt lag gerade 
bei 235 km, doch 500 km auf der Rolle 
oder draußen mussten es schon sein. 

Finisher auf Rolle und Straße der 
„8Rad500“ waren Torsten, Cristina und 
Jost von Rath-Ratingen. Sie erhielten 
von Richie als Präsent eine Trinkfla-
sche und einen Rennradreifen. 

„AgainstTheElement“ war – neben 
Klaus - erfolgreich insbesondere Heinz 
Häusler (deutscher Meister Master 3 
aus der von Rath-Ratingen gegründe-
ten „Renngemeinschaft ETK networks 
Master Team“). Bei seinem Tempo als 
Senioren Amateur-Radrennfahrer wa-
ren die 500 km ein Klacks. Als zusätzli-
ches Präsent für die Outdoor-Finisher 
gab es von 
Richie je ei-
nen Rennrad-
schlauch. 

Für alle Da-
men gab es 
zwei der ori-

ginellen 
Trink- 

flaschen. 
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„Richie, warum bekommt Kersten zwei 
Trinkflaschen?“  
„Kersten ist doch eine Frau!“ 
„Nein, Kersten ist ein Männer-Name!“  
„Dann gib mir eine der beiden Trinkfla-
sche wieder zurück!“ 

Ja, unser schottischer Sponsor - recht 
herzlichen Dank für die Präsente –, ist 
eindeutig Damen zugetan. Kersten, auf 
dem Foto nächste Seite ganz rechts, ist 
eindeutig männlich, war bei „8Rad500“ 
mit 704 km am längsten unterwegs und 
konnte Silvester mit einer 200er Tour 
Reiner, dieser mit 670 km (auf dem Bild 
links neben ihm) noch abfangen.  

Off-the-Record fuhren Thomas (auf 
dem Bild zweiter von links), ehemaliger 
Amateur-Radrennfahrer, der seine Be-
triebsferien sinnvoll zu nutzen wusste, 
und Andreas (ganz links), gemäß Peter 
L. der beste Randonneur Düsseldorfs. 

Andreas begleitete Reiner dienstags 
spätmittags bis hinter Willich, als An-
dreas die Kette riss; als erfahrener Ran-
donneur hatte er jedoch einen Ketten-
Nieter mit und hatte noch Glück im Un-
glück: Reiner war weg und die 45 km im 
Dunkeln zurück von Grefrath nach Düs-
seldorf in strömendem Regen musste 
Reiner allein absolvieren. Nicht musste, 

sondern wollte: 
„Auf der Rückfahrt war ich ein einziges 
großes Endorphin, da ich meinem Ziel 
ein gewaltiges Stück nähergekommen 
bin!“: Am nächsten Abend bei besserer 
Witterung endlich einmal die Achter-
bahn-Skulptur „Tiger and Turtle“ auf 
dem „Magic Mountain“ im Duisburger 
Süden bei Nacht sowie Kilometer 500 
(siehe Bild oben rechts). 

Gleichfalls in Duisburg zur Skulptur 
Rheinorange an der Mündung der Ruhr 
in den Rhein (siehe Bild unten links) 
fuhr Martin von Hopper-Cycling / Düs-
seldorpia, im Jahr 2022 unterwegs mit 
dem Motto 

#outsideisreal#nozwifting“. 

Auf der Rückfahrt seiner fünften Tour im 
Düsseldorfer Hofgarten (auf dem Bild 
nächste Seite unten) gelang Martin Ki-

lometer 500. 

Die Elf vorgestellten 
Finisher fuhren auf 
der Straße – ohne 
Rolle – 5.500 km, 
die Strecke vom 
Nordkap bis nach 
Gibraltar. 
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Der Geist der letzten  
Woche im Jahr 2021 

mit Düsseldorpia on Tour 
(Andreas, Thomas und Reiner) 

 and Friend (Kersten). 
Die 4 Muskeltiere > 60.000 km 2021. 

Der Spirit von HopperCycling 
mit Team-Head Martin 

24.12.2021 
0:00:00 h 

- 
31.12.2021 
23:59:59 h 
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Richard Pratt / Ricci Sports – Grunerstraße 35 – 40239 Düsseldorf – Tel. 0211 – 4931454 
Bilder und Text: Strategy Marketing- und Werbeagentur GmbH / Alexandra von Hirschfeld 
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Tatsächlich sind immer mehr Frauen 
auf der Straße mit dem Rennrad unter-
wegs. Allein auf den Social-Media-Ka-
nälen zeigt sich deutlich, dass der Sport 
für immer mehr Frauen eine wichtige 
Rolle in ihrem Leben spielt – ob Hobby-
Radfahrerinnen, ambitionierte Renn-
radfahrerinnen oder Triathletinnen. 

Auch im Handel hat sich in den letzten 
Jahren einiges verändert. Früher war es 
eher schwierig, ein vernünftiges Radtri-
kot für Frauen zu finden. Auch beim 
Kauf eines Rennrads gab es in den Lä-
den kein großes Angebot an Damenrä-
dern oder Rahmen in Damengrößen. 
Mittlerweile gibt es sogar Radmarken 
exklusiv für Frauen. Viele Fahrradher-
steller bieten eigene Damen-Produkt-
Linien an. Rahmengrößen, Sättel und 
das Zubehör wurden für Frauen ange-
passt. Das Angebot zeigt, dass die 
Nachfrage deutlich gestiegen ist. 

Frauen, überholen Männer denn sie 
müssen sich beim Rennradfahren kei-
nesfalls verstecken. Das zeigt sich im-
mer mehr bei den gemeinsamen Aus-
fahrten: Früher bestanden die Radgrup-
pen hauptsächlich aus Männern. Mitt-
lerweile sieht man aber immer mehr 
Radgruppen, bei denen die Frauen 
ebenso gut mithalten können wie die 
Männer oder sogar das Tempo machen 
und vorne wegfahren. 

Es gibt viele super erfolgreiche Frauen 
im Radsport oder Triathlon. Allein die 
weiblichen Anmeldungen bei Veranstal-
tungen im Hobbybereich zeigen, dass 
der Sport für Frauen immer mehr an Be-
deutung gewinnt. Wenn man diese Be-
geisterung dann noch mit männlichen 
Freunden oder dem Partner teilen kann, 
ist es umso schöner.  

Richard Pratt, Rennrad-Enthusiast, 
Profi-Mechaniker und Shop-Inhaber 
des Radrennradladens Ricci-Sports an 
der Grunerstraße in Düsseldorf erzählt: 
„Momentan erleben wir einen richtigen 
Rennrad-Boom und es sind immer 
mehr Frauen dabei. An einem Tag hat-
ten wir sechs neue Kunden, fünf davon 
waren Frauen.“ 
Als begeisterter Radfahrer ist es für ihn 
immer ein besonderes Vergnügen, sei-
nen Sport mit seiner Partnerin zu teilen: 
„Rennradfahren ist das ideale Hobby für 
Paare. Vor allem seit der Coronakrise 
sieht man immer mehr Männer mit ihren 
Frauen, die gemeinsam auf dem Renn-
rad unterwegs sind“, sagt Richard Pratt, 
der von seinen Freunden und Kunden 
nur Richie genannt wird. 
Weiteres auf https://ricci-sports.com. 

Richie am 1.1.2022 in seinem Element 
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Vinzenz 
Steinmetz, 

1. Vorsitzender 
RC Düsseldorpia 

1890 e.V. 

Liebe RadTourenFahrer*innen, 

Dank des Einsatzes unseres RTF-Be-
zirks-Fachwarts Gerd Schlüter wurden 
im Bezirk Düsseldorf – im Gegensatz zu 
vielen anderen Bezirken in Nordrhein-
Westfalen – wie bereits im Vorjahr er-
neut die Meister geehrt. Das Fahren um 
Punkte, insbesondere Permanenten mit 
einem oder zwei Punkten, brachte bei 
Ausfall sehr vieler RTFs wenigstens et-
was Geld in die Kassen der Vereine.  

Bei den Jugendlichen war Jakob Leist 
vom RSC Nievenheim erfolgreich.  

 
Bei den Damen 
konnte Christiane 
Buschmann, RSV 
11/12 Düsseldorf, 
ihren Titel erfolg-
reich verteidigen 
und erzielte 51 
Punkte gegen-
über 53 in 2020. 

Bei den Herren 
wurden in der ab-
gelaufenen Sai-
son noch eifriger Permanenten gefah-
ren als im Jahr 2020: Die beiden besten 
des Vorjahres, Norbert Hilke (233 
Punkte 2021 / 228 2020) und Gerhard 
Risse (205 Punkte 2021 / 211 2020), 
beide VfR Büttgen, wurden knapp von 
unserem Reiner überholt (236 Punkte 
2021 gegenüber 180 2020, Bild unten 
links neben Gerd Schlüter). Ausschlag-
gebend könnte der Rhön-Radmarathon 
im Rahmen des Supercups gewesen 
sein, für den Reiner 6 Punkte erhielt. 

RTF-Bezirksmeisterschaft 2021 
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Die Mannschaftswertung gewann er-
neut der VfR Büttgen (Bild oben 
Gerhard Risse und Norbert Hilke vom 
VfR Büttgen) mit 38.670 km und 22 
Fahrern vor dem RSC Nievenheim 
(16.569 km / 9 Fahrer) und der SG Flug-
hafen (14.666 km / 10 Fahrer). 

In der „Ewigen Bestenliste“, die RC 
Düsseldorpia seit der letzten Saison 
weiterführt, liegen zwei Düsseldorpia-
ner unter den Top Ten (blau markiert), 
neben Reiner unser Heinz Krassek, der 
die Rangliste vielleicht uneinholbar an-
führt. Walter Rolle von der SG Flugha-
fen ist unangefochten zweiter, Peter 
Zinner liegt weiterhin auf Rang drei.  

An dieser Stelle auch Dank an Düssel-
dorpia and Friends, Andreas, Kersten, 
Klaus die Maus und Thomas, die unse-
rem Reiner stets ausreichend Wind-
schatten gegeben haben.  

Bleibt gesund, Euer Vinzenz 

Rang Name Verein Punkte
1. Heinz Krassek RC Düsseldorpia 1890 e.V. 6831
2. Walter Rolle SG Flughafen Düsseldorf 6681
3. Peter Zinner SG Radschläger Düsseldorf 4565
4. Paul Kaufmann TV Jahn 06 e.V. Kapellen 4333
5. Alfred Kriegs RV Düsseldorf-Rath/Ratingen 1951 e.V. 4134
6. Reiner Wudtke RC Düsseldorpia 1890 e.V. 3886
7. Heribert Endrich Radsport Aliens Düsseldorf e.V. 3548
9. Gerhard Riße VfR Büttgen 1912 e.V. 3512
8. Dieter Starre VfR Büttgen 1912 e.V. 3351

10. Karl Heinz Büter VfR Büttgen 1912 e.V. 3084

RTF Einzelwertung Herren von 1987 bis 2021

www.physio4duesseldorf.de 
Krankengymnastik / Massage 

Privat und alle Kassen 
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Im Jahr 1980 fand zum ersten Mal am 
Traditionstag, dem 30. April, der 
„Spurt in den Mai“ statt. Der VfR 
Büttgen 1912 e.V. plant nach dreijäh-
riger Zwangspause seine Traditions-
veranstaltung dieses Jahr wieder aus-
zurichten.  

Die Karte links zeigt rechts oben gelb 
markiert die Halle, das Sportforum 
Büttgen. Die Zufahrt ist derzeit einzig 
über die Olympiastraße möglich; an 
einer Erweiterung wird noch gebaut. 

Das Bild oben zeigt das Wahrzeichen 
Büttgens, die 1756 im holländischen 
Baustil errichtete Braunsmühle. Die 
Mühle liegt ganz rechts auf der kleinen 
Karte Büttgens zwischen Bahnlinie 
und Bundesstraße L 154. Beliebt ist 
das Mühlencafé (Öffnungszeiten 
https://braunsmuehle-mirring.de).     

Spurt in den Mai – Sportforum Büttgen 
Samstag, 30.4.2022 / 18:30h – 23:30h 

Quelle der Karten: openstreetmaps 
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Am Tag der Arbeit arbeiten in Büttgen 
lediglich die Radrennfahrer*innen auf 
dem 0,9 km langen Rundkurs in 
Büttgen (siehe bitte auf der Karte vorhe-
rige Seite das untere gelb markierte 
Rechteck) sowie die Gastronomen, 
welche die Zuschauer mit Speis und 
Trank verpflegen. 

Seit 1963 fahren Profis und Amateure 
die verschiedensten Rennen. 2022 sol-
len zudem wieder Rennen der Schü-
ler*innen, der Jugend sowie der Race-
BikeKids, der kleinsten ab acht Jahren, 
ausgetragen werden.  

Weitere Highlights sind die Tandem-
rennen mit Teams aus Prominenten 
und Behinderten als auch das ab-
schließende Rennen der Speedska-
ter*innen. 

Direkt östlich des Rundkurses stehen 
die beiden Kirchen der katholischen 
Pfarrgemeinde St. Aldegundis: Die 
"neue" Pfarrkirche wurde 1960 fer-
tiggestellt und liegt westlich der Achse 
der "alten" romanischen Kirche aus 
dem 12. Jahrhundert, ein eindrucks-
voller Sakralbau des Mittelalters.  

Unweit der Kirche steht das steinerne 
Wappen der Stadt Büttgen mit Jan van 
Weerth (geboren 1591 in Büttgen, ver-
storben 1652 in Böhmen), einer der 
bekanntesten deutschen Reitergene-
räle im Dreißigjährigen Krieg (1618 bis 
1648). 

Straßenrennen in Büttgen 
 Sonntag, 1. Mai 2022 / 9:30h – 19:00h 

Eine Umfrage unter Vereinen 
und Radsportlern des Bezirks 
Düsseldorf und Umland hat er-
geben, dass die allermeisten 
zwar die Radsporthalle von 
der RTF des VfR Büttgen ken-
nen, jedoch die allerwenigs-
ten den Spurt in den Mai am 
30.4. und das Straßenrennen 
am 1.5.  

Dieses Jahr bietet es sich an. 
Kommt ins Sportdorf Büttgen. 

Es lohnt sich! 
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Reiner 
Wudtke, 

RTF- 
Fachwart 

Radsportclub  
Düsseldorpia 

1890 e.V. 
 
 

Liebe RadTourenFahrer*innen, 

eine RadTourenFahrt, kurz RTF, ist 
eine Radsport-Veranstaltung zumeist 
mit einer Schule oder einem Sportplatz 
als Start und Ziel des ausrichtenden 
Vereins. An den Wertungstischen las-
sen sich die Fahrer einschreiben und 
zahlen als BDR-Mitglieder fünf, als 
Trimmfahrer acht Euro (diese Preise 
können variieren). Die Fahrer sind ver-
pflichtet, Rücken-Nummern zu tragen. 

Die Routen führen über durch den aus-
richtenden Verein mit Pfeilen ausge-
schilderte Strecken über 41 km mit ei-
ner Kontrolle, 71 km mit zwei, 111 km 
mit drei sowie 151 km mit vier Kontrol-
len, an denen Verpflegung gereicht 
wird. Die Straßen sind nicht abgesperrt, 
es wird nach der Straßenverkehrsord-
nung gefahren. Noch ambitionierter 
sind Radmarathons, die mindestens 
200 km lang sind und eine oder sogar 
zwei Kontrollstellen mehr haben. 

Noch vor zehn Jahren gab es im Bezirk 
Düsseldorf acht Vereine, die RTFs aus-
gerichtet hatten:  
Aliens Düsseldorf e.V. 
Grün Weiß Rot, ab 2013 DJK Tusa 06 
Jan Wellem Düsseldorf e.V. 
RSC Delta Düsseldorf e.V. 
RSV 1911/12 Düsseldorf e.V. 
RSV Düsseldorf-Rath/Ratingen 1951 e.V.  

SG Flughafen Düsseldorf e.V. 
VfR Büttgen 1912 e.V. 

Hiervon trugen Düsseldorf-Rath/Ratin-
gen und 1911/12 sogar eine Frühjahrs- 
und eine Herbstveranstaltung aus. Zu-
dem gab es jährlich eine Bezirks-RTF, 
welche die Vereine des Bezirks ge-
meinsam veranstaltet hatten. 

Somit insgesamt elf Veranstaltungen 
in der Saison von März bis Oktober.  

Die RTF von Delta Düsseldorf im Som-
mer und die obligatorische Fahrt des 
VfR Büttgen zum Saisonende erreich-
ten bei gutem Wetter regelmäßig über 
tausend Teilnehmer. Die Büttgener 
RTF bot mit dem 2,3 km langen Anstieg 
und durchschnittlich 5% Steigung hoch 
zur Vollrather Höhe Renn-Atmosphäre 
mit prickelnden Wettfahrten. Diese RTF 
hat der VfR Büttgen trotz Corona 2020 
als auch 2021 ausgetragen, doch be-
reits in den Vorjahren ging es zumeist 
sehr einsam die Auffahrt hoch.    

Rettet die ad ouren ahrten 

  - Arbeitsgruppe „Radfahren 24“                
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Die Tabelle oben, Zahlen zusammen-
gestellt von unserem RTF-Bezirks-
Fachwart Gerd Schlüter, zeigt folgende 
Entwicklung: Die gefahrenen Kilometer 
aller Fahrer erreichte ein Hoch im Jahr 
2003. Jan Ullrich hatte damals viele 
zum Rennradsport animiert. Hiernach 
waren die gefahrenen Kilometer als 
auch die Anzahl der Wertungskarten 
kontinuierlich rückläufig. Gründe könn-
ten die Dopingskandale sein, die Über-
alterung der Szene und das Älterwer-
den der geburtenstarken Jahrgänge so-
wie bevorzugte andere Events insbe-
sondere jüngerer Fahrer.  

Interessant ist, dass im Durchschnitt die 
Leistung für jeden Fahrer mit Wertungs-
karte zumindest bis 2019 stets über 

2.000 km/Jahr lag und 
2018 sogar den dritt-
höchsten Wert der letz-
ten zwanzig Jahre er-
reichen konnte.   

Im Jahr 2020 hat 
Corona den RTFs ei-
nen schweren Schlag 
versetzt: 2020 wurden 
fast alle Veranstaltun-
gen abgesagt. Um wie-
der bekannte Gesich-
ter zu sehen, hatte 
Düsseldorpia im Au-
gust 2020 seine Lan-

desverbandszielfahrt 
zum Indemann durch-
geführt; leider hatte die 
Veranstaltung bei mor-
gendlichem Regen nur 
80 Teilnehmer, die 
später viel Sonne ge-

nossen; bei durchgehend schönem 
Wetter wären es wie bei der sommerli-
chen Zielfahrt des SV Malefinkbach / 
Titz sicherlich weit über 200 gewesen.  

So konnten die Fahrer 2020 und 2021 
insbesondere einzig Permanenten fah-
ren. Das Team Düsseldorpia fuhr in der 
Sommer-Saison regelmäßig samstags 
200 km + x km, angerechnet wurden je-
weils lediglich 71 km für eine einge-
baute Permanente. Somit waren nicht 
nur die gefahrenen Kilometer alle Fah-
rer im Jahr 2020 und nochmals im Jahr 
2021 rückläufig, sondern auch die Zahl 
der abgegebenen Wertungskarten. Die 
Zahl der durchschnittlich gefahrenen Ki-
lometer je Wertungskarte ging auf 
knapp über 1.500 km zurück.  

Jahr

Gefahrene 
km alle 
Fahrer

%
Änderung

zum
Vorjahr

Anzahl 
abgegebene 
Wertungs-

karten

%
Änderung

zum
Vorjahr

km je 
Wertungs-

karte

%
Änderung

zum
Vorjahr

2001 591.935 - 256 - 2.312 -
2002 560.910 -5% 248 -3% 2.262 -2%
2003 645.491 15% 252 2% 2.561 13%
2004 643.450 0% 248 -2% 2.595 1%
2005 636.881 -1% 253 2% 2.517 -3%
2006 600.414 -6% 235 -7% 2.555 1%
2007 558.473 -7% 217 -8% 2.574 1%
2008 512.557 -8% 204 -6% 2.513 -2%
2009 520.659 2% 190 -7% 2.740 9%
2010 489.994 -6% 198 4% 2.475 -10%
2011 506.236 3% 210 6% 2.411 -3%
2012 472.476 -7% 200 -5% 2.362 -2%
2013 415.168 -12% 184 -8% 2.256 -4%
2014 394.809 -5% 172 -7% 2.295 2%
2015 347.697 -12% 161 -6% 2.160 -6%
2016 312.474 -10% 153 -5% 2.042 -5%
2017 313.189 0% 130 -15% 2.409 18%
2018 291.083 -7% 116 -11% 2.509 4%
2019 267.495 -8% 126 9% 2.123 -15%
2020 97.681 -63% 65 -48% 1.503 -29%
2021 88.306 -10% 58 -11% 1.523 1%
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Doch bereits zuvor hatte die Zahl der 
RTFs im Bezirk Düsseldorf abgenom-
men: Seit 2014 gibt es keine Bezirks-
RTF mehr. Der RSC Delta Düsseldorf 
wurde alters- und strukturbedingt be-
reits 2015 aufgelöst. Jan Wellem hat ob 
weniger Mitglieder seit Jahren keine 
Veranstaltung mehr ausführen können.  

2019 hatten noch drei Vereine RTFs 
ausgetragen, die jetzt wegfallen: Am 
9.1.2022 hat sich leider Aliens Düssel-
dorf nach 13 Jahren aufgelöst. Tusa 
und 1911/12 planen derzeit wegen der 
Pandemie nicht, eine RTF auszutragen, 
da das Risiko zu groß ist. 

Zumindest kam als RTF-Veranstalter im 
Jahr 2017 der RSC Nievenheim e.V. in 
Dormagen hinzu. Zwar nicht im Jahr 
2020, jedoch im Jahr 2021 trotzten die 
Nievenheimer der Pandemie und richte-
ten ihre Veranstaltung wieder aus. 

Für 2022 sind lediglich vier RTFs im 
Bezirk Düsseldorf geplant: 
9.4. RSV Düsseldorf-Rath/Ratingen  

7.5. RSC Nievenheim e.V. 

10.9. RSV Düsseldorf-Rath/Ratingen,  

8.10. Büttgener Herbst-RTF 

Weniger Veranstaltungen bedeutet 
gleichzeitig, dass weniger rote RTF-
Wertungskarten beim Verband Nord-
rhein-Westfalen nachgefragt werden: 
Viele Fahrer kaufen die Wertungskarte, 
die zuletzt 18 Euro gekostet hat, ledig-
lich, um als Wertungskarten-Fahrer we-
niger zu bezahlen als die Trimmfahrer. 
So rentiert sich somit nach weniger als 
zehn Veranstaltungen der Kauf einer 
roten Wertungskarte. Bei immer we-

niger Veranstaltungen rentiert sich so-
mit eine Wertungskarte nicht mehr.  

Hinzu kommt das Risiko, dass Fahrer 
ohne Wertungskarte die Corona-be-
dingt zeitlich längere Anmelde-Proze-
dur bei der Einschreibung vor Ort 
scheuen und erst gar nicht bezahlen, 
sondern als nicht zahlende Piraten auf 
der Strecke unterwegs sind. Die Pirate-
rie wurde noch gefördert durch die 
Corona-bedingte Auflage, dass sich die 
Fahrer für einige Veranstaltungen spä-
testens eine Woche zuvor online an-
melden mussten, bei noch nicht be-
kannter Wetterlage. Dabei decken die 
Umsätze der Vereine durch Einnahmen 
des Startgelds von gerade fünf Euro so-
wie Verkauf von Getränken und Ku-
chen, Brötchen, Bratwurst am Start/Ziel 
gerade die Kosten insbesondere für die 
Anmeldegebühren (Verband und Ord-
nungsämter), das Anmieten der Schule 
als Start/Ziel, Benzin für die aufwändige 
Ausschilderung sowie Equipment wie 
Tische, Bänke, Schilder, etc.    

Um die Situation zu verbessern, hat der 
Bund Deutscher Radfahrer eine Ar-
beitsgruppe „Radfahren24“ ins Leben 
gerufen, an der ich als Düsseldorpias 
RTF-Fachwart kürzlich bei mehreren 
Video-Konferenzen teilnehmen durfte. 
Dank Corona sind Video-Konferenzen 
innerhalb von zwei Jahren gängige 
Technik geworden. 
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Team-Head unserer Gruppe ist Arne 
Naujokat, Vizepräsident Breiten- und 
Freizeitsport des Radsport-Verbands 
Hamburg e.V. In die Gruppe eingeführt 
hat mich Edgar Edwards, Koordinator 
RTF und CTF (= CountryTourenFahrten 
für Mountainbiker) vom Radsportver-
band Nordrhein-Westfalen. Weitere 
Teilnehmer der Konferenzen mit je rund 
zehn Radsportbegeisterten sind Mitglie-
der des BDR sowie der Verbände als 
auch Außenstehende.   

Ein erster Erfolg ist der Druck von Pla-
katen für die RTF von Rath-Ratingen 
am 9.4.2022 (siehe bitte einen groben 
ersten Entwurf unten rechts) als Test-
lauf. Als Spezialität bietet der Verein bei 
der RTF eine Ehrung für das mitglieder-
stärkste Frauen-Team an. 

Neben zahlreichen Marketing-Maßnah-
men plant der BDR insbesondere, die 
Wertungskarten durch eine BDR-App 
zu ersetzen. Diese App soll es ermögli-
chen, sich für eine RTF anzumelden, 
die Teilnahme online zu bezahlen und 

über per Tracking Kilometer zu sam-
meln. Hierbei ist sogar eine bundes-
weite Rangliste geplant ist. Die App 
wird bereits diese Saison in Nordrhein-
Westfalen getestet; hieran darf ich als 
Viel-Fahrer teilnehmen, um die BDR-
App zu prüfen und im Magazin 2023 
hierüber zu berichten.   

Zuvor möchten wir an die Vereine 
und Fahrer*innen im gesamten Bun-
desgebiet wie folgt appellieren:  

Liebe Fahrer*innen, bitte – falls noch 
nicht erfolgt - holt Euch Eure roten 
Wertungskarten für die aktuelle RTF-
Saison 2022. 

Liebe Vereine, bitte plant bereits alle 
Eure RTF-Veranstaltung für 2023. 

Liebe Piraten, bitte meldet Euch bei 
der RTF, die Ihr fahrt, an. 

Euer Reiner Wudtke 

Auch nach Einführung der BDR-App 
soll die Einschreibung vor Ort wei-
terhin möglich sein, die Schlangen 

sollten jedoch kürzer werden. 
Bild: Radsport Aliens Düsseldorf, Katholi-

sche Grundschule in Düsseldorf-Flehe 
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25.9.2022: 
Kettwiger Hügeltour 

„Der RSC Essen-Kettwig  
bedankt sich für Eure langjährige Treue bei der HopperCycling-Truppe, 

 die uns mit ihrer regen Teilnahme immer begeistert, 
und wir freuen uns, Euch bei der Hügeltour 2022 wiederzusehen.“ 

Melanie & Uwe, Organisations-Team der Hügeltour RSC Essen-Kettwig 

 

17. Kettwiger Hügeltour 

Sonntag, 25.9.2022 

40 km / 70 km / 110 km/ 150 km 

Bootshaus KG Wanderfalke Essen e.V. 
Im Löwental 11, 45239 Essen 
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Radschlag 
„Mama, Mama, der Verein macht jetzt richtig Auflage!“ 

„Hat Dein Vater schon wieder einen neuen Farbdrucker gekauft? Wann bearbeitet 
er unsere Steuererklärung, anstatt Heftchen zu schreiben? Sollen die Heinzel-
weibchen die Steuer machen? Für die Steuer genügt ein Schwarz-Weiß Drucker!“ 

Gewinner der Preisausschreiben 2020 und 2021 

Impressum 
Herausgeber & Redaktion: RC Düsseldorpia 1890 e.V.  
Chefredakteur:   Reiner Wudtke, Pfalzstraße 19, 40477 Düsseldorf  
E-Mail:    duesseldorpia.on.tour@gmail.com  

Vorschau auf „Düsseldorpia on Tour 2023“ 
Der 1922er Düsseldorpia Pokal und „Rund um das Angertal“ 1923. 

Special Günther Schumacher und Ausfahrt mit Udo Hempel. 
Welches Gebirge ist härter, Alpen oder Pyrenäen? 

„Radfahren 24“, die neue App des Bunds Deutscher Radfahrer. 

Vertrieb des Magazins 
Düsseldorpia on Tour“ wird erstmals in einer Auflage von 400 Exemplaren ge-
druckt (recht herzlichen Dank an unsere Sponsoren) sowie auf unserer Homepage 
veröffentlicht und per E-Mail / PDF insbesondere an Radsportvereine vertrieben. 

Ausfahrt mit Udo Hempel 
Gewinner einer Ausfahrt mit Udo Hempel sind 
Gerd Schlüter (bereits aus 2020) sowie Johan 
vom SV Malefinkbach (2021), Bild links. 

From Cape to Cape 
Ein von Phillip Hympendahl signiertes Buch „From 
Cape to Cape“ - Extrem-Tour von Jonas Deich-
mann und Phillip Hympendahl vom Nordkap bis 
nach Kapstadt - hat Bernard Pilz gewonnen. 

Haftung für Links 
Das Magazin enthält Links zu Webseiten Dritter, auf deren Inhalte wir keinen Ein-
fluss haben. Deshalb übernehmen wir für diese fremden Inhalte auch keine Ge-
währ. Für die Inhalte dieser Webseiten ist einzig der jeweilige Anbieter oder Be-
treiber verantwortlich. Die verlinkten Seiten wurden zum Zeitpunkt der Veröffentli-
chung des Magazins überprüft und als ordnungsgemäß befunden. 
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Preisausschreiben: 
Udo Hempel und Radland Kirchhartz 

verlosen bis 30.6.2022 (Einsendeschluss) 
einen Startplatz für ein   

Pedelec Fahrsicherheits-Training in Büttgen. 
Siehe bitte auch https://www.udohempel.de 

 

Die Preisfrage: 
Das Magazin zeigt Sehenswürdigkeiten 

in Büttgen und Vorst.  
Benenne die Sehenswürdigkeiten 

 mit deren Namen per E-Mail: 
duesseldorpia.on.tour@gmail.com 

Stichwort „Pedelec Preisausschreiben“ 

 


